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aum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 


8 Die N Beitun „ erſcheint fü lich z Mal mit Ausnahme von 
Nr. 4. und bei allen kaiſerl. Wenne des Ins und Auslandes a 
M 16092. . für die Wetitpeile oder deren 35 


darzutbun. Dieſe Discuſſion nahm einen jo Ieb: 
haften Charakter an, daß ein liberaler Abgeord⸗ 
neter ſich veranlaßt fand, den damaligen Kriegs: 
miniſter Kamecke ausdrücklich darüber I in 
pelliren. Nach dem Bericht des conſervativen Be 
richterſtatters an den Reichstag hatte Hr. Kameche 
damals in der Budgetcommiſſion folgende Ex 
klärung abgegeben: a: 
„Die Kriegsverwaltung hat nicht die Ahſicht 
die Vermehrung der Artillerie zu beantragen. Durch 
die Preſſe wird Ihnen bekannt fein, daß eine ftarfe 
Strömung auf eine ſolche Vermehrung 
drängt, und das Drängen geht ſo weit, daß 
vermeintliche Schwächen unſerer Organ 
ſation durch die Preſſe naſich, die e en 
ohne die patriotiſche Rückſicht, die im Reich 2 
tage bei ähnlichen Fragen beobachtet wird, 
Demgegenüber kann ich aber erklären, daß di 
Kriegs verwaltung die Zahl unſerer Artillerie 
aufzuſtellenden Kriegsformationen im Weſentlich 
für völlig entſprechend hält und au r 
Anſicht iſt, daß keine der europäiſchen Groß⸗ 
mächte bis jetzt im Beſitze eines Artilleriematerigls 
iſt, mit dem ſie tauſchen möchte.“ 5 
Ob dieſe Verhältniſſe ſeitdem andere geworden 
find, weiß der Verfaſſer des Artikels der „Köln. 
Ztg.“ gewiß ebenſo wenig wie wir. Auch heute konne 8 
wir einem ſolchen Verfahren gegenüber, wie vor 
einem Jahre nur wünſchen, daß man die kleinen 
Geiſter, die ohne Autoriſation die Not hwendigkeit 
ſtärkerer Rüſtung auf allen Märkten verkünden, zu 2 
Ruhe verweiſe. 
duld, mit Hilfe der Militärfragen die übe 
alles ver haßte jetzige Reichstagsmehrheit 
u beſeitigen, doch wenigſtens jo lange im Zaum 
halten, bis die Militärverwaltung und die Bundes⸗ 
regierungen von ihren Abſichten Ar Mittheilung 
gemacht haben. i 


Das Drängen nach Erhöhung der Militär- 
ausgaben. 


Unſere Leſer wiſſen jetzt, daß die Nachrichten 
über das rg geplante Aeternat auf Erfindung 
beruhen und daß bisher eine Beſchlußfaſſung über 
dieſe Srage noch nicht ſtattgefunden hat. Man wird 
dieſe Beſchlüſſe mit Ruhe abwarten können. Die 
Liberalen haben um ſo weniger Veranlaſſung, ſich 
über die Frage, ob Aeternat oder nicht, zu be⸗ 
unruhigen, als wohl mit Sicherheit angenommen 
werden kann, daß von dieſem Reichstag die 
dauernde Präſenzziffer nicht zu erreichen ſein würde. 

Die in der Preſſe in den letzten Wochen 
ſo lebhaft geführte Erörterung der Militär⸗ 
fragen hat aber für die Wähler nach einer 
anderen Richtung hin ein ganz beſonderes 
Intereſſe, und man wird gut thun, dieſen 
Punkt klar ins Auge zu faſſen und die 
Conſequenzen zu ziehen. Wenn es in irgend einem 
Lande nicht erforderlich iſt, aus dem Lande her⸗ 
aus die Regierungen 2 einer Erhöhung der Aus⸗ 

aben für das Heerweſen anzuregen, ſo iſt dies in 
Heutſchland der Fall. Die Militärverwaltung 
braucht bei uns von Niemandem gedrängt zu 
werden; ſie thut ohne Aufforderung von ſelbſt 

lles, was nur irgend möglich iſt. Trotzdem 
haben ſchon ſeit einiger Zeit conſervative Abge⸗ 
ordnete im Parlament, conſervative und auch 
nationalliberale Blätter nr wiederholt nach 
Kräften angeſtrengt, um den Beweis zu führen, 
daß die Regierung eine Erhöhung der Milttär⸗ 
ausgaben im Reichstag wird fordern müſſen. 
Sie haben dann auffallender Weiſe noch hinzu⸗ 
gefügt, daß die Regierung, wenn der Reichstag 
ſolche Forderungen ablehnen würde, unzweifelhaft 
zur Auflöſung werde ſchreiten müſſen — und 
daß es dann — das ſchien uns immer als der Haupt⸗ 
weck ſolcher Raiſonnements — endlich die erſehnte 
ane nationale Mehrheit von Conſervativen 
und Nationalliberalen zu gewinnen gelingen werde, 
in der natürlich die Conſervativen die maßgebenden 
Elemente ſein würden. Die Zuſchrift, welche die 
„Köln. Sg aus „befreundeten Abgeordnetenkreiſen“ 
in dieſen Tagen darüber erhalten und welche wir 
nach ihrem weſentlichen Inhalt mitgetheilt haben, 
läßt in dieſer Beziehung an Deutlichkeit nichts zu 


wünſchen übrig. Mit einer faſt verblüffenden Offen⸗ 
beit erklärt der betreffende Abgeordnete, über deſſen N Ae ee Franken I de 10 


Perſon man wohl auch nicht im Unklaren 
iſt, daß an eine ſoſche . dieſer f prebenbublerihaft am Nil zu beobachten. D 


E 


E 


Deutſchland⸗ 


land habe beſchloſſen, weder Frankreich noch 
willen „die letzte Hoffnung auf Wiedererſtehung land Hilfe zu gewähren. Der Sultan wünſche 
einer nationalgeſinnten Reichstags Mehrheit ge⸗ \ 
| werden kann““. 4 geleht in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit de 
Alſo deshalb dieſes Drängen nach Vermehrung 
eeresausgaben! 
Wir laſſen heute vollſtändig dahingeſtellt, ob 
dieſe Speculation auf e der conſervativen 
und nationalliberalen Sitze im Reichstag nöthig iſt 
oder ob fie nicht viel mehr auf Illuſionen beruht. 
Wir möchten nur die Frage aufwerfen, . 
a 
und national⸗ 


roßmächte zu handeln. Er 
Wir erwähnten 
cher's im Aus⸗ 


* [Lothar Buchers Nachfolger. 
der jüngſt, daß an Stelle Lothar Ei 
getreten iſt. Herr Kayſer war früher Stadtrichter 
in Berlin und benutzte ſeine freie Zeit, um Candi⸗ 
daten für die diplomatiſche Carriere vorbereitenden 
Unterricht für das Examen zu geben. Dieſe Thätig⸗ 
keit war es, welche ihn zu dem Hauſe des Fürſten 
Bismarck in Beziehungen brachte. Unter ſeiner 
Anleitung machte Graf Herbert Bismarck ſeine 
Studien, und hierdurch wurde ſeine Begabung für 
diplomatiſche Dinge dem Fürſten Bismarck bekannt. 
Herr Kayſer wurde zum 
arbeiter im Reichsjuſtizamt, bei der Errichtung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts zum Geheimen Regie⸗ 
rungsrath und erſten Mitglied dieſer Behörde er⸗ 
nannt. Danach trat er in das Auswärtige Amt 
über, wo er zuerſt bei der Rechtsabtheilung beſchäf⸗ 
tigt wurde. Jetzt iſt er als Nachfolger Lothar 
Bucher's der politiſchen Abtheilung zugewieſen. 
Herr Kayſer, vor längerer Zeit vom udenthum 
zum Chriſtenthum übergetreten, iſt dem vd. B. Brn 
zufolge ein Vetter des Mac gamen ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten Max Kayſer. 

* Ueber den Geſundheitszuſtand des Herzogs 
von Cumberland] find in Kopen hagen beunruhigende 
Mittheilungen eingegangen. Eine ſtarke Nerbofität 
hat, schreibt „Politiken“, nach und nach fo um ſich 
gegriffen, daß das geiftige Befinden des Herzogs zu 
ernſten Bedenken Veranlaſſung get Beunmurioenen 
Meldungen aus Gmunden ſollen ſeiner Zeit nicht 
nur die plötzliche Reiſe des Kronprinzen mit der 


auf ſeinem äußeren wie inneren Weſen mißliebige 
Spuren gelaſſen habe. i 

Allein weder die Mutter noch die Tochter 
fanden darin etwas abſchreckendes. Es kam viel⸗ 
mehr wie Rührung über ſie, wenn fie des Tapferen 
eden dem der Kampf um's Daſein ſo ſchwer 
geworden. 

„Das wär’ ein guter Kamerad für unſern 
Karl!“ ſagte die Mutter, die nicht anders konnte, 
geh Alles und Jedes auf ihren Liebling zu Des 
ziehen. 

„Kann ſchon ſein!“ erwiderte der Alte, nicht 
ohne zuerſt etwas verdutzt über die Aeußerung 
ſeiner Frau in die Höhe geblickt zu haben. \ 
Ellen ſagte gar nichts dazu. Aber unwillkür⸗ 
lich ergänzte ſie in der Stille die Reden der Eltern 
alſo: Wenn dieſer prächtige Menſch, der, wie noch 
kein Fremder vor ihm, des Vaters Herz im Sturm 
genommen hat, ſchon durchaus Eines Kamerad 


ſolches Verfahren etwa 
nöthigt denn die 
liberale Preſſe dazu, fortdauernd von beab⸗ 
ſichtigten Vermehrungen des Heeres zu ſprechen 

ö 


„national“ iſt? 
conſervative 


und ihre Nothwendigkeit zu verkündigen, 
noch bevor die Militär⸗ Verwaltung, die doch 
ſicherlich bei uns eme ſehr ſorgſame Hüterin der 
militäriſchen Rüſtung iſt, irgend ein Wort darüber 
hat laut werden laſſen? Soll das etwa ein Mittel 
ein, um im Auslande die Deutſchen als beſonders 

ledfertig erſcheinen zu laſſen? Auch der erwähnte 
Abgeordnete in der „Köln. Ztg.“ ſpricht wieder von 
„der Verſtärkung des Heeres und insbeſondere von 
der unaufſchtebbaren Vermehrung der Artillerie“. 
Es iſt ungefähr ein Jahr her, als dieſelben 
Erörterungen durch die Preſſe liefen. Zu unſerer 
Genugthuung war es damals die ſtren conſervative 
„Kreuzztg.“, welche die Verbreitung ſolcher Nach⸗ 
richten weder für „national“, noch für „patriotiſch“ 
erklärte. Sie ſeien nur dazu geeignet, Inland und 
Ausland zu beunruhigen. 

Die Frage wegen der Vermehrung der Artillerie 
ſteht ſchon ſeit längerer Zeit auf der Tagesordnung. 
Vor 3 Jahren ſuchten zahlreiche Zeitungen die un⸗ 
umgängliche Nothwendigkeit derſelben ausführlich 
... ͤ˙¾¼ ˖—,K——r 


Der Genius und fein Erbe. Nato 
8 Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
Alfred Buntzel war nicht gewohnt, in ſeinem 
Heim ein Blatt vor dem Munde zu halten, ſondern 
er liebte es, die Seinen an ſeinem reichen Kunſt⸗ 
leben Theil nehmen zu laſſen und bei Tiſche wie 
in allen guten und müßigen Stunden von dem au 
reden was ihm das Herz bewegte und feinen Ge ſt 
beſchäftigte. 
\ 
h 


So trug er denn auch alsbald feiner lieben 
Frau und ſeinem Herzblatt von Tochter das 
Abenteuer vor, welches ihn unverhofft einen großen 
Künſtler, einen wirklich großen Künſtler hatte 
finden laſſen. Und weil davon das Herz voll iſt, 
die Lippen übergehen, und Meiſter Alfred wie in 
einen Gedanken, ſo auch in ſeinen Reden des 
Defteren und Wärmeren auf das im Verborgenen 
der Tegeler Straße blühende Genie zurückkam, ſo 


darf es Niemand in Erſtaunen ſetzen, daß Frau werden ſoll, warum dann nicht lieber mein Genoſſe 
und Tochter nach Weiberart recht neugierig waren, als der des Bruders, der ſich gar nicht nach ſolcher 
dies ſtruppige Wunderkind einmal auch ſelber mit! Geſellſchaft zu bangen ſcheint, ſondern wie Gott 


Augen zu ſehen. / 5 
In die Commandantenſtraße fuhren ſie Beide 
bereits am anderen Tage, 
nicht darnach gebaut waren, dem maßgebenden 
Kunſturtheil eines ſolchen Vaters je zu widerſprechen, 
ſo kamen ſie ganz entzückt von dem Werke heim, 
hatten deß auch kein Hehl und waren nun erſt 
recht von Herzen geneigt, die perſönliche Bekannt: 
ſchaft dieſes verteufelten Burſchen zu machen. 
lfred hatte feinen Damen durchaus nicht ver⸗ 
hehlt, daß Hugo nicht mehr in der erſten Jugend, 


in Frankreich lebt, während ich Einem dicht an 
meiner Seite das Leben freudiger geſtalten könnte, 
als es bislang geweſen iſt, und Jener mir nichl 
minder? 

Es ging eigenthümlich zu in Ellens bravem 
und ſonſt jo vernünftigem Herzen. Sie gehörte 
nicht zu denen, deren en bei jedem fliegenden 
Funken Feuer fängt. 


und da ſie ſchon gar 


Hoffahrt und des Hochmuths gekommen war und 


ſondern ein überreifer und theilweiſe ramponirter ihr die Leute prophezeiten, wenn ſie ſich nicht bald | 
auf welchen fie zu ſch 


Menſch von dreiunddreißig Jahren ſei, den das änderte und der Fürftenfohn, 


Schickſal nicht immer freundlich aͤngefaßt und alſo warten ſchiene, wie vorauszuſehen, doch nicht käme, 


Sonnabend, 9. 


Abend und Montag früh 
— Preis pro Quartal 4,50 &, durch die 


Sie ſollten ihre fieberhafte Unge⸗ 


die jetzige Lage des Papſtes eine ſehr 


Holſtein 
w f 8 
Ärtigen Amt der wirkliche Legationsrath Kayſer ® eie el öder dne preisen 


egierungsrath und Hilfs⸗ 


worden und es haben bereits mehrere Si 


in ſeinen Lebensanſchauungen 


hr Im Gegentheil, fie, batte 
Körbe nach rechts und links ausgetheilt in den 
letzten Jahren, ſo daß ſie endlich in den Ruf der 


Oktober. 


D 
N 
2 


Sun 


all 


ittelt Inſertionsaufträge an 


erzogin von Cumberland, ſondern auch die kürz⸗ 
TH Meise der Königin von Dänemark nach 


Gmunden veranlaßt haben. 
* [Reichs ſchatzamt und 
mehren ſich die Anzeichen für die 


neulichen Vermuthung, daß vorläufig die Leitung 
des Reichsſchatzamts dem preußiſchen Finanzminiſter 
Die 


in Stellvertretung übertragen bleiben wird. 
erwarteten Ernennungen für die freigewordenen 
Poſten, alſo auch für den Präſidenten der 


vor dem Spätherbſt erfolgen. 

A 5 [Minifter Maybach; hat ſich nach Weftfalen 
egeben. 

N. [Minifterielles Theilungsproject.] Der „Corr“ 
ſchreibt: Neuerdings taucht das Project einer 
n des preußiſchen Finanzminiſteriums 
in ein ſteuerauferlegendes und ein budgetverwal⸗ 


tendes Miniſterium auf. 


* [Fürft Alexander von Bulgarien] hat nach 
den Angaben einer angeblich mit ſeinen Abſichten 
wohlvertrauten Perſönlichkeit wiederholt die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß ſein Entſchluß, ſich ins 
Privatleben 


Basen Thron beſtimmen ließe. 
unſten in Bulgarien betriebene Agitation erſcheine 
ſomit ſchon aus dieſem Grunde als völlig aus⸗ 
ſichtslos und ungeitgemäß. 

* Päpſtliche Note.] In Ergänzung ihrer neu: 


rieben, 


eldung wird der „Germ.“ aus Rom ge 
eine diplomatiſche Note an die Nuntien 


daß der Papſt 


br hat, um die Aufmerkſamkeit der Regierungen 
auf die 
Agitation in Italien zu lenken. Das Document ſei 


gegenwärtige gegen das Papſtthum gerichtete 


gutem Vernehmen nach kurz, bündig und ſcharf; es 
nehme Akt von dieſem Kriege gegen das Papſtthum 
und die Kirche als von einem neuen Zeichen, daß 
precäre und 
unhaltbare ſei. Man ſagt, der Papſt werde dieſe 
Angelegenheit ſpäter in einem öffentlichen Briefe 
er in einer Allocution beſprechen. Die italieniſche 
egierung ſoll den neuen Culturkampf inſcenirt 
aben, weil in Gaſtein von der römiſchen Frage die 
Rede geweſen ſei. (2) 

el, der deutſchen Coloniſirung in Poſen 
nd eſtpreußen]! äußert die „Zeitſchrift des 
leiweig holſteiniſchen landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
ereins“: 


Wenn, 
er Provinz 


Poſen den richtigen Händen anvertraut 


worden ift, jo kann vielleicht mancher weniger bemittelte 


dmann dort zu einer auskömmlichen Stellung ge⸗ 
in, beſſer als es gegenwärtig in den i 

aten Amerikas geſchehen kann. Sollte ſich in den 
wirthſchaftlichen Kreiſen der Provinz Schleswig⸗ 


oſenſchen in Erwägung zu nehmen, ſo würde es gewiß 


kännern gebildete Commiſſion nach Poſen zu ſenden, 
welche beauftragt würde, ſich an Ort und Stelle die 


Verhältniſſe näher anzuſeben, dann in Holſtein und 


Schleswig darüber zu berichten und etwanigen Aus⸗ 
wanderungsluſtigen Auskunft zu ertheilen. 


iR, von 


eſtiegen. 
% 5 Deutſch⸗türkiſche 


Vertragsverhandlungen.] 
Die Verhandlungen wegen 


Abſchluſſes eines 


nd fene zwiſchen Deutſchland und der 


forte ſind ſeit einigen Tagen wieder Sl e er 
ungen der 
beiderſeitigen Delegirten ſtattgefunden. Die Pforte, 
welche eine Beſchleunigung der Verhandlungen 
wünſcht, hat den Vorſchlag gemacht, daß zweimal 
wöchentlich Sitzungen ftatifinden ſollen. 
*Animsſität gegen die 


Der officiöſe in ruſſiſcher Sprache erſcheinende 


„Warsz. Dniew“ tritt in einer ſeiner letzten Nummern 


mit einer Anklage gegen die in Polen anſäſſigen 
Deutſchen auf, die zugleich 
der deutſchen Fabriketabliſſements, namentlich im 
Sosnowicer Umkreiſe in ſich ſchließt. Das Blatt 
weiſt nämlich auf den fortgeſetzt ſteigenden Ankauf 
von Grund und 


ſo werde ſie eine alte Jungfer werden und über 
kurz oder lang mit Betrübniß auf die Reihe braver 


Jünglinge e e die ihr vordem nicht gut 
genug geweſen 
raven Weiblein verſorgt ſein würden. 

Na, vor der Hand war die Gefahr noch nicht 
drohend. Ellen war einundzwanzig Jahr alt, bild⸗ 
hübſch und die einzige Tochter eines wohlhabenden 
und angeſehenen Mannes. Es war ihr keineswegs 
bang, unter die Haube zu kommen; aber ſie fürchtete 
ſich, wie ſo viele Töchter in ähnlicher Lage, nicht 
um ihrer ſelbſt, ſondern um ihres Vaters willen 


ſo zu ſagen wegen ſeines Anſehens und noch mehr 1 
genauer betrachtet, ein Windbeutel und der be⸗ 
gabteſte ein Lüdrian. Keiner hatte vor ihr auf die 
Dauer beſtanden. 


Degen feines Geldes begehrt und genommen zu 
werden. 

Sie war geſcheidt, mißtrauiſch und aba ie 
und, als der Liebling Alfreds und der andächtige 
Genuſſe ſeiner Plauderſtunden, etwas altklug und 
zu Hauſe, wie 
wenn ſie dieſe ſelbſt mit eigener Mühſal ge⸗ 
wonnen hätte. 

Sie liebte bis 
der Welt ſo ſehr 


wie dieſen weilen, kunſtreichen, 


berühmten Vater, und hatte ſich ſchon als kleines 
Mannes Frau zu 
werden, der Alfred Buntzel nicht das Waſſer 


Kind den Vorſatz gefeſtigt, keines 
reichen dürfte. 
Es war ein kindiſcher Gedanke geweſen; aber 


er war mi ihr gewachſen und verwachſen, und der 
Blitz und Schlag von ungefähr, der treffend und 


Wohl war ihr dieſer und jener in der Geſell⸗ 
zütern gemacht 


Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
Soft bezogen 5 4 — In 
2 eubwärtigen Zeitungen gu Driginalpreifen. 


inanzminifterium,.] Es 
u Richtigkeit 2 Ba 


See⸗ 
handlung, werden der „Voſſ. Ztg.“ zufolge kaum 


5 ben zurückzuziehen, ein unumſtößlicher iſt 
und er ſich durch nichts zur Rückkehr auf den bul⸗ 
Jede zu ſeinen 


lichen telegraphifchen, von uns dom ga chender 5 


Vereinigten 


Neigung finden, die Auswanderung nach dem 


* [Der Großherzog von Meckleuburg⸗Strelitz] | 
Neuftrelig kommend, am 5. Oktober in 
London eingetroffen und im St. James Palaſt ab⸗ 


Deutſchen in Polen.] 
eine Exiſtenzbedrohung 


Boden in Polen durch Deutſche 
15 ſo daß bereits mehr als 10 Proc. des ge⸗ 
ammten Grundbefiges ſich in deutſchen Händen 


en wären und die dann alle längſt mit 


zum heutigen Tage nichts auf 


Hochmuth an und war auch nicht 


aft begegnet, der ihr Herzchen einen Augenblick 
und ihr die Frage an das Schidjal 3 


Morgen⸗ Ausgabe. 


ferate koſten 


befindet. Dieſe Ankäufe können nach Anſicht des 
officiöfen Blattes nur auf ſyſtematiſche Pläne 
urückgeführt werden, zumal die an der Grenze bes 
ane kohlenreichen Diſtricte bevorzugt werden. 
So betrage der deutſche Grundbeſitz in dem einzigen 
mineralreichen Bendziner Kreiſe bereits 13000 Mr 
Das Blatt fordert ſchließlich eine „baldige Action”, 
Der deutſch⸗feindliche Artikel des mit dem General» 
ouvernement in directen Beziehungen ſtehenden 
rgans muß Aufſehen erregen, da es unter der 


neuen Redaction zum erſten Mal gegen die im In⸗ 


u 1 Deutſchen eine feindliche Stellung 
nimmt. 

Unter pa Umſtänden, ſchreibt man hierzu der 
„Poſ. Ztg.“, kann es nicht zweifelhaft ſein, daß die 
projectirten, die Induſtrie in Polen ſchädigenden 
Maßnahmen in General: Gouverneur Gurko einen 
Fürſprecher haben. Inſofern hat die ſich geltend 
machende Animoſität anſcheinend bereits einen Er⸗ 
folg, als von der Gründung neuer Fabriken durch 
Deutſche nichts mehr zu hören iſt, während anderer⸗ 
ſeits die Beſitzer der beſtehenden, ſoweit ſie aus⸗ 
ländiſche Unterthanen find, um Naturalifation eins 
kommen, die jedoch nicht mehr ſo ſchnell und bereit⸗ 
willig wie früher gewährt wird. 

Aus Sachſen wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Der Chemnitzer Handelsſtand iſt neuerdings in 
große Aufregung verſetzt worden durch den Bericht, 
welchen der erſt ſeit wenigen Monaten daſelbſt 
amtirende amerikaniſche Conſul Tanner über 
die dortigen Induſtrieverhältniſſe an die Regierung 
der Vereinigten Staaten erſtattet hat. Dieſer 
Bericht bezeichnet die Chemnitzer Fabrikate, ins⸗ 
beſondere diejenigen der Strumpfwaaren⸗ und 
Handſchuhfabrikation als ſchlecht und wenig dauer⸗ 
haft, und gleichzeitig wird der Meldung Ausdruck 
verliehen, daß die Amerikaner dieſe Waaren bisher 


immer noch zu theuer bezahlt hätten. Dieſe Dar⸗ 


legungen werden jedenfalls der Chemnitzer Handels⸗ 
kammer demnächſt Veranlaſſung geben, diploma⸗ 
tiſche Vermittelung in Anſpruch zu nehmen, um den 
Bericht des Conſuls Tanner in i Weiſe zu 
rectificiren. Der kaufmänniſche Verein zu Chemnitz, 
in deſſen letzter Sitzung dieſe Wie A ur 
ann gelangte, hat gegen die Anſicht des 
Conſuls lebhaften energiichen Proteſt eingelegt. 
Frankfurt a. M., 7. Oktober. Gegen Mitte 
des laufenden Monats wird die von ſtaatswegen 


canaliſirte e von Frankfurt bis 
wie nicht zu bezweifeln, die Anſiedelung in Dieſ 


ſerſtande A 
non - . 


rankfurt zu er 


Auge gefaßt eine größere ag en der deutſchen 
Evangeliſchen behufs gemeinſamer 


der Kirche. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
* [Eine Duellaffäre im ungariſchen Parlament. 


Vor einiger Zeit war ein Lieutenant in Fünfkirchen, 


Herbert, wegen abfälliger Aeußerungen über die 
dem General Janski ſeitens der Budapeſter Be⸗ 
ren zu Theil gewordene Behandlung auf das 
Urtheil eines Ehrengerichtes hin ſeines Offizierranges 
entkleidet worden. Dieſes Urtheil wurde von Seiken 
des Abgeordneten Belg Komjathy zum Gegen⸗ 
ſtande einer Interpellation gemacht. Der Ab⸗ 
geordnete gebrauchte bei dieſer Gelegenheit Aus⸗ 
drücke, welche ſchon von Seiten des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes und des Minifterpräfidenten 
gerügt wurden. Komjathy richtete namentlich ge en 
das Ehrengericht die wüthendſten Ausfälle. Die 
Mitglieder deſſelben erklärten ſich nun als persönlich 
beleidigt und forderten Komjathy zum Duell 
heraus. Bisher hat Komjaiby fe 8. Heraus⸗ 
forderungen erhalten und es iſt wahrſcheinlich, daß 
auch die übrigen Mitglieder des Ehrengerichtes 
(daſſelbe beſitzt nämlich zwölf Mitglieder), den 
Abgeordneten fordern laſſen werden. Nach 


in den Sinn gelegt hatte: Iſt das der Rechte? aber 
die Antwort auf die Frage war nie lang ausge⸗ 
blieben, die deutliche Antwort: „Nein! „Gedulde 
Dich und wirf Dich nicht weg vor der Zeit! 

Sie hatte ein gut Theil von dem raſtlos be⸗ 
obachtenden kritiſchen Verſtand ihres Vaters. Und 


vor dieſem bewährten ſich auch ſolche Freier nicht 


lange, deren hübſches Geſicht, glatte Manieren oder 
ſonſtige Vorzüge ſich anfangs einzuſchmeicheln ge⸗ 
droht hatten. BIT. ! 

Der eine entpuppte ſich ihr bald als ein auf- 


geblaſener Schwätzer, der andere als ein gewöhn⸗ 


licher Spaßmacher, der vornehmſte von allen war, 


2 Und fand ſich wirklich einmal 
Einer, auf deſſen Charaktereigenſchaften hin ſich ein 
Bund fürs Leben vielleicht hätte wagen laſſen, fo 
fehlte demſelben doch die eine Eigenſchaft, welche in 
en Augen ihn erſt zum Auserwählten ſtempeln 
onnte. 

Wie in anderen Kreiſen der Menſch erſt beim 
Baron, in anderen erſt beim Privatdocenten, in anderen 
erſt beim Millionär anfängt, ſo war Ellen, die 
Zeitlebens zu Füßen ihres Vaters geſeſſen, tief 
durchdrungen von der Wahrheit, daß nur der Künſtler 
ein menſchenwürdiges Daſein führe, daß nur 
der Künſtler wahrhaft glücklich auf Erden lebe, 
und daß man überdies ſchon ein recht bedeutender 


) 4 Künftler fein müſſe, um eines Mannes wie ihres 
zündend ſie eines beſſeren oder doch eines anderen 
hätte belehren können, war ausgeblieben oder hatte 
ſie nicht berührt. 


Vaters Tochter heimführen zu dürfen. 

Dieſe Ueberzeugung fühlte ſich keineswegs wie 
ochm. r 0 von kleinlicher 
Eitelkeit eingegeben. Sie hatte nur in ihr naives 
Sinnen übertragen, was ſie von Kleinauf im 
Elternhauſe ſagen gehört und üben geſehen. Auch 


f Ä 


den gebräuchlichen Duellregeln kann aber in 
dieſer Angelegenheit nur ein Duell ſtattfinden 
und Bela Komjatly müßte ſich nur mit 
einem einzigen feiner Gegner ſchlagen, vorausgeſetzt, 
daß ſeine Secundanten ein Duell überhaupt zu⸗ 
laſſen. Es ſcheint aber, daß in dieſem Falle ein 
Duell kaum ſtattfinden wird. Sowohl der Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter Baron Fejervary, als 
auch der Abgeordnete der Regierungspartei Julius 
Horvath aßen ihren Einfluß geltend gemacht, 
und auch die Secundanten Komjathy's, die Ab⸗ 
geordneten Koloman Törs und Ludwig Olai, ſollen 
der Anſicht ſein, daß in dieſer Angelegenheit vor 
Allem die principielle Frage mu erledigen ift, ob ein 
Abgeordneter wegen feiner Rede im Parlamente 
um Duell gefordert werden kann. Man beab⸗ 
ichtigt ſogar, die Angelegenheit vor das 

arlament zu bringen, und in den Kreiſen der 


Abgeordneten der Außeriten Linken wird ſogar 


ſchon von einer „geſchloſſenen Sitzung“ des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geſprochen, welche im Laufe dieſer 
Woche einberufen werden ſoll, damit das Parla⸗ 
ment 15 dieſer Frage Zane, nehme. 
Ein Telegramm des „B. T.“ von geſtern Abend 
meldet hierzu noch folgendes: „In Peſt fand 
heute (7.) zwiſchen dem Abgeordneden Komjathy 
und dem Lieutenant Christen ein Säbelduell 
Ir in welchem der Letztere an Stirn und Bruſt⸗ 
orb erheblich verwundet wurde. Die Affäre 
7 dieſes Duell als vorläufig abgeſchloſſen 
Wien, 7. Oktober. Die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Zollconferenz, welche ſich ausſchließlich 
mit der Petroleumfrage beichäftigte, ging heute 
ee de 
nig an von Serbien ſpendete 2000 Fl. 
für das Nadetzky⸗Denkmal. 
England, 
ac. London, 6. Oktober. Lord Randolph 
Churchill iſt gegenwärtig vielleicht der popu⸗ 
lärſte Mann Englands. Die hauptſtädtiſche wie 
nicht minder die Provinzialpreſſe fährt noch immer 
Ft die weittragende Bedeutung ſeiner Sonnabend⸗ 
ede zu erörtern. Geſtern ſchrieb die „Pall Mall 
Gazette“: „Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß, obwohl 
Gladſtone ſeitdem eine lange Rede gehalten, Lord 
Randolph's Rede noch immer alle Gemüther be⸗ 
ſchafligt. Und es iſt leicht zu verſtehen, warum. 
Mögen ſeine Mängel noch ſo groß ſein, eine und 
zwar die Haupteigenſchaft eines demokratiſchen 
Staatsmannes heſitzt er: er iſt intereſſant. Darin 
ähnelt er Re vor dem er den Umſtand 
voraus hat, daß er am Anfang und nicht, wie 
ener, am Ende ſeiner politiſchen Laufbahn 
eht. Gladſtone und Lord Randolph Churchill 
ſind unzweifelbaft gegenwärtig die beiden inter⸗ 
eſſanteſten politiſchen Perſönlichkeiten Englands. 
Und dazu kommt noch, daß der jüngere Staats⸗ 
mann aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenſo ſehr ſeine 
Collegen überrragen wird, als Gladſtone ſeine 
früheren. Ent huſtaſtiſche Randolph⸗Zeitungen wenden 
auf ihn ſchon das Wort an, welches Bismarck 
über Lord Beaconsfield bei ſeinem Aufenthalt in 
Berlin geäußert haben ſoll: „Da geht ein Mann.“ 
Es würde intereſſant ſein, die Anficht des deutſchen 
Reichskanzlers über Lord Randolph zu erfahren. 
Jedenfalls wird ſie aber der über Lord Salisbury 
von einem Diplomaten ch Feen nicht ähnlich 
werden, welcher ſarkaſtiſch bemerkte, daß dieſer 
eine „angemalte Dachlatte wäre, die wie Eiſen 
ausſehen ſollte“. 
ac. London, 6. Oktober. General Buller be 
1 Bit gelten 1 um dort in Betreff One: bru⸗ 
den Aus 0 


Poltzei erſt eine der 


gut die 
i 


„ Iriſches Boycotten.] Wie weit das Boycotten 
in Irland gebt, davon liefert 1 faſt unglaubliche 
Thatſache einen Beweis. Ein Mann, Namens Michael 
Hill, der nebſt ſeiner Familie geboycottet wird, weil ſie 


Königin wies Sagaſta an, im Laufe des Tages in ; 
vas Palais zurückzukehren, um weitere Befehle ent- 


gegen zunehmen. 
Serbien. 
Gerüchte von einem Complott gegen den König. 


In Budapeſt verlautet der „Frankf. Zig“ zufolge N 
gerüchtweiſe, man habe in Alt⸗Paſua bei Mitrovitza 


unter den dort anſäſſigen ungarländiſchen Serben ein 


Complott gegen König Milan entdeckt. Es ſoll ſich darum 
gehenden haben, entweder der Perſon des Königs 


auf ſeiner Heimfahrt aus Ungarn ſich zu bemäch⸗ 
tigen und ihn zur Abdankung zu zwingen oder ihm 
den Garaus zu machen. Thalſäch 

Dauer der Anweſenheit Milans in Ungarn ſeitens 


regeln getroffen worden. 


Wien, 8. 
myſteriöſe Nachrichten and Peſt, nach welchen au 


der Heimfahrt des Königs aus Ungarn 


zwingen oder ihn ermorden. Die „Freie Preſſe“ 


ſelbſt giebt dieſe Nachricht unter Reſerve 610 


conſtatirt aber die Thatſache, 
der ungariſchen Staatspolizei, 
Jekelfaluſy, vor einigen 


da der Ch 
Wochen 


deckte, deren Fäden in den 
in der oben erwähnten 


zur Theilnahme an der Jagd abgereiſt. 


Officibs wird jedoch die ganze Geſchichte durch 


nachitebende Depeſche dementirt: 
Wien, 8 Oktober. 


geblich entdeckten Verſchwörung 
König abſolut nichts bekannt iſt. 
Bulgarien. 


* [Die Auffaſſung der Regierung über Kaulbars’ 
Aufwiegelungsreiſe] ergiebt ſich aus der Erklärung, 
ewitſch, der Miniſter des | 


welche Herr Natſch 
Auswärtigen, dem „Standard“ zufolge Herrn 
kliudow gegenüber abgegeben hat. 
bittet Nekliudow, den General auf die Miglichkeit 
der Reiſe unter den gegenwärtigen Umſtänden auf⸗ 
merkſam zu machen. 


ſichtsmaßregeln gegen Beläſtigungen zu ſichern, 
liege ihr anderſeits doch die Pflicht ob, hervorzu⸗ 
heben, daß, abgeſehen von der erregten Volk 
ſtimmung, eine kleine, aber leddenſchaftliche u 
gewiſſenloſe Oppoſition vorhanden jet, we 
nicht zögern werde, eine Mißhandlun 
des ruſſiſchen Vertreters zu veranlaffe 
oder ſelbſt zu verüben, um die Regierung in ne 
Schwierigkeiten zu verwickeln. Auf die Bemerku 
Nekliudows, daß die Oppoſition nie fähig ſe 
werde, zu derartigen Mitteln zu greifen, erwide 
Nalſchewitſch, die Regierung ſei im Be 
Nachrichten, daß ein ſolcher Plan thatſt 
gearbeitet und angenommen 155 N 
Vergleicht man mit dieſer Erklärung, 
man natürlich nicht vergeſſen darf, daß der Pa 
haß auch den Blick der Regierung trüben mag, d 
Yeußerung des Generals, er fürchte feindſeli 


= 


ftand eines körperlichen Angriffs wäre, würd 
bald 100 000 Mann kommen, ſo wird man die B 


ſor 
wachen Agenten begleiten, voukommen begreife 
Montenegro. 


lich ſind für die 


der Staatspolizei die umfaſſendſten Vorſichtsmaß⸗ 


Uns liegt hierüber folgendes Telegramm vor: 
Oktober. Die „Freie Preſſe“ bringt 


ungariſchem Boden in Altpaſna eine weit ver⸗ 
weigte VBerſchwörung gegen das Leben des Königs 
ilan von Serbien entdeckt worden wäre. gl 
na 
Belgrad ſollten die Verſchwörer angeblich der Perſon 
des Königs ſich bemächtigen, ihn zur Abdankung 


iniſterialrath 
Spuren 
einer gegen den König gerichteten Organiſation ent⸗ 
i änden eines Apothekers 
egend zuſammenliefen. 
Thatſache iſt ferner, daß die Staatspolizei ſehr um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln traf und dazu auch das 
Militär in Stuhlweißenburg in Anſpruch nahm. 
König Milan iſt nämlich in vergangener Nacht auf 
Einladung des Grafen Zichy nach Stuhlweißenburg 


Die „Polit. Correſpon⸗ 
denz“ erfiärt auf Grund einer Mittheilung der 
ſerbiſchen Geſandtſchaft, daß derſelben von der an ⸗ 
gegen den ſerbiſchen 


Ne: | 
Natſchewitſch 


Die bulgariſche Regierung 
habe mit Schrecken und Entſetzen vernommen, daß. 
Kaulbars am Sonntag ſich in einer Volksverſamm⸗ 


15 5 
Kundgebungen nicht, wenn er jedoch der Gegen 


niſſe, mit denen die Bulgaren die Reiſe des 


da andererſeits die Bulgaren mit einzelnen Ans⸗ 
nahmen, für die man ſie kaum verantwortlich 
d machen kann, ihr ſprichwörtliches Pflogma auch gegen- 
über den neueſten Aufreizungen bewahrt haben, fo 
iſt die Hoffnung geſtattet, daß auch der fernere, kurze 
Aufenthalt des Generals nicht dazu beitragen wird, 
die Ruhe des Landes zu ſtören. 

— Der aus den Vorgängen von 1848 bekannte, 
ſpäter längjährig dem Abgeorduetenhauſe als Liberaler 
e Aſſeſſor Jung iſt heute hier ge⸗ 

orben. 

ß — Zur Convertirung find ferner gefü 
rheiniſche Prioritäten dritter und erfter Emilfion, 
Breslau⸗Schweidnitz, Freiburger Lit. g. (1868), 
Lit. j. (1873). Der „Börſenzeitung“ zufolge wurden 
außer den gemeldeten auch die Prioritäten der Köln · 
Mindener 1. Emiſſion (1847) und 3. Emiſſion 
a b ba (1858) gekündigt. 

— In dem Prozeß egen den Maurer Müller 
und fünf Genoſſen wegen Ausſchreitungen gegen 


lichen Brüder, hierzu aus vollem Herzen. Jetzt liegt es 
en daß ihre Heilung vollſtändig ſei, daß fie ſich 
auf ihren Füßen erhalten und befeſtigen. Wir zwe ſeln 
nicht im Geringſten, daß ſie dieſes Ziel auch erreichen 
i gefünbigt 


mehrere Geudarmen gelegentlich eines am 
e nach Grünau unternommenen 
usfluges und wegen des dabei begangenen Land⸗ 


friedensbruches verneinten die Geſchworenen alle 
Schuldfragen. Die Angeklagten wurden demzufolge 
freigeſprochen und in Freiheit geſetzt. De 

Würzburg, 8. Oktbr. Das hieſige Militär- 
bezirksgericht verurtheilte den Redacteur der „Am: 
berger Volks - Zeitung“ Secondelieuteunant a. D. 
Schnürer 4 5 Miniſterbeleidigung zu einer zwei⸗ 
monatlichen Gegnißſtrafe. 

Wien, 8. Oktbr. Im Abgeordnetenhauſe beant⸗ 
wortete heute der Minifterpräjident Graf Taaffe die 
Interpellation Heilsbergs über den . 
des Bündniſſes mit Deutſchland. Er erklärte 
dabei, die Annahme, als wenn das Verhältniß 
unſerer Monarchie zu Deutſchland erſchüttert ſei, 
ſei ganz grundlos; daſſelbe beruhe nach wie vor 
auf den von dem Miniſter des Auswärtigen in 
den Delegationen wiederholt deſinirten Grundlagen. 
Es liege kein Anlaß vor, eine Lockerung oder 
Trübung der gegenjeitigen engen und vertrauens ⸗ 
vollen Beziehungen zu bejorgen. Die von Heilsberg 
beantragte Beſprechung der Antwort wurde abgelehnt; 
dafür ſtimmten nur der dentſch⸗öſterreichiſche und 
deutſche Club, die Autiſemiten und Demokraten. 
| Die Blätter conſtatiren übereinſtimmend, daß 
die rückhaltloſe, jede mißverſtäudliche Deutung aus⸗ 
ſchließende heutige Erklärung des Grafen Taaffe 
über die Beziehungen zu Deutſchland voll⸗ 
ftändigftie Beruhigung hervorzurufen geeignet ſei. 

ien, 8. Oktober. Cholerabericht: In 
Trieſt 5 Erkrankungen, 2 Todesfälle; in Iſtrien 
3 Erkrankungen; in Peſt 10 Erkrankungen, 
3 Todesfälle. 1 

Paris, 8. Oktober. Der morgen ftattfindende 
Miniſterrath wird ſich ausſchließlich mit der Budget⸗ 
frage beſchäftigen; die Einführung der Einkommen⸗ 
ſteuer für 1887 wird von der Regierung abgelehnt. 

Wien, 8. Oktober. Der Kriegsminiſter hat 
vor Beginn der diesjährigen Offizierprüfungen 
der Einjährig⸗Freiwilligen die Weiſung er⸗ 
laſſen, daß nur jene Freiwilligen als befähigt 
für die Offizier⸗Eharge erkannt werden ſollen, 
welche der deutſchen Sprache vollkommen mächtig 
ſind. In die Brünner Kaſernen wurden czechiſche 
Flugſchriften eingeſchmuggelt, in welchen czechiſche 
Soldaten aufgefordert werden, niemals deutſch zu 
ſprechen. Das Corpscommando hat eine ſtrenge 
Unterſuchung hierüber angeordnet. 5 

Paris, 8. Oktober. „Patrie“ verbreitet die 
Nachricht, der Miniſterpräſident Freyeinet ſtrebe 
eine Vegegnung mit dem Fürſten Bismarck an. 
Der Botſchafter Herbette ſei beauftragt, deshalb 
Fühler auszuſtrecken. Freycinet denkt aber an der ⸗ 
artiges nicht. ES ER, 
— Die Staatseinnahmen bl bis ER 
September um 518 Millionen hinter dem Vorau⸗ 
ſchlag und um 436 Mill. hinter demjeuigen deſſelben 
Zeitraums in 1885 zurück. 

— Ju Ramsgate kam es zu einem förmlichen 
Land⸗ und Seegefecht zwiſchen acht franzöſiſchen 
Fiſcherbooten mit etwa hundert Mann Beſatzung 
und der eugliſchen Fiſcherbevölkerung, welche ſich 
über Raubfiſcherei und boshaſte Netzzerſtörungen 
ſeiteus der Franzoſen beklagte. Die Stimmung iſt 
an beiden Küſten des Canals entlang höchſt erbittert 


ßen Stamme de 
en wir uns die 


in Wien oder in Petersburg.“ 
f Rußland. 

Petersburg, 7. Oktober. Die Gerüchte, daß 
ul Mumm Khan, ein Bruder des Emir von 
ıchara, einen Angriff auf Buchara geplant 
e, werden dementirt; in Buchara herrſche Ruhe. 


Indien. 

Poonah, 6. Oktober. Der Herzog und die 
ogin von Connaught, die während der 
paar Tage die Gäſte des Gouverneurs 
en, haben ſich vie Allahabad nach Rawul Pindi 


1 Bombay, 6. Oktbr. Es werden Befürchtungen 
daß im Hinblick auf den durch das Zu⸗ 


tärmacht das Schatz amt und die Bank von 
len bewacht. Bei dem Aufruhr an jenem 
m letzten Montag wurden die Hilfs⸗Diſtricts⸗ 
tendenten Hatchell und Davis, ſowie der 
pector Hyde und mehrere Poliziſten arg 
n Etawah herrſcht augenblicklich Ruhe. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Oktober. Ueber das Militär- 
ernat ſagt heute die „Kreuzzeitung“: Das 
ſementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ trifft die von 
wiedergegebene Mittheilung im Allgemeinen 
cht. Wenn das halbofficiöſe Blatt ſagt, im Schooße 
Regierung hätten noch keine Erwägungen und 
handlungen ftattgefunden, ſo kaun nach der Lage 


5 i montenegriniſche Stimme über d 
bulgariſche Angelegenheit.] Der „Glas Erna: 
orca“, das officielle Organ der montenegriniſch 
egierung, äußert ſich in ſeiner jüngſten Numm 
zum erſten Male über die bulgariſche Angelegenheit. 
Zur Charakteriſtik des „Montenegro und Bulgarie 
e Artikels mögen hier folgende Sätze 

ehen: 
Aber es zeigte ſich bald, daß in den Adern d 
Fürſten Alexander kein (lapiſches Blut fließt. 
Weder die natürlichen Bedürfniſſe des von ihm regierten 
Landes, noch die zahlreichen koſtbaren hiſtoriſchen Er⸗ 
innerungen, noch auch die Pflicht der Dankvarkeit für 
das Geſchenk der „Krone“, die er auf dem Haupte trug, 
konnten dem Anprall der Strömung des germani⸗ 
ſchen Blutes widerſtehen, welche den Fürſten Alexander 
dahin drängte, ſein Ohr den geheimen Zuflüſte⸗ 


Verhältaiſſe darunter nur die preußiſche Staats: 
! verſtanden werden, und von Diefer war in 
erer Meldnug überhaupt nicht die Rede geweſen. 
Wir hatten nur nach den ſeit Monaten in 
anderen Kreiſen umlaufenden Mittheilungen es 
[3 eine au maßgebenden Stellen beſchloſſene Sache 
gegeben, daß ein neues Septennat nicht mehr in 
'orſchlag kommen ſolle. Daß ein neuer Vorſchlag 
nichts Endgiltiges iſt und namentlich vor ſeiner 
erathung im Bundesrath und Reichstage noch ver⸗ 


und macht Regierungsverhandlungen nöthig. 

185 5 Haber, Stantsfeeretär Jacobini 
und der Vertreter des Fürſten von Montenegro, 
Biſchof Sondecich, tauſchten heute in Genzano, we 
der Cardinal zur Recouvalescenz ſich aufhält, die 
Ratiſicationen der zwiſchen dem Vatican und Mon⸗ 
teuegro abgeſchloſſeuen Vereinbarung aus. 

— Es wird beſtätigt, daß in den letzten Tagen 
Verhaftrngen von Auarchiſten ſtattgefunden 
haben, welche durch verbrecheriſche Anſchläge die Be- 
völkerung in Schrecken ſetzen wollten. 


Danzig, 9. Oktober. 

*Miniſterbeſuch.] Bei der geſtrigen Inſpections⸗ 
fahrt des Herrn Miniſters v. Bötticher nach Neu⸗ 
fahrwaſſer wurde zunächſt, wie ſchon in der Abend⸗ 
Ausgabe erwähnt, die Klawitterſche Werſt und dann 
die kaiſ. Werft beſucht. Die Beſichtigung der groß⸗ 
artigen Anlagen und Werkſtätten der letzteren nahm 
längere Zeit in Anſpruch, ſo daß man erſt ſpäter, als 
es urſprünglich beabſichtigt war, nach Neufahrwaſſer 
elangte. Dort wurde ein Gang durch die geſammte 
6 unternommen; hierbei wurden zunächſt 
die Friedmann'ſche Spritfabrik, dann das 
baſſin und die Zuckerlager daſelbſt und die 
ſchaft'ſchen Fabrik⸗ und Lager⸗Einrichtungen bes 


ür einen unpopulären Gutsherren arbeiten, konnte in 
er Stadt Edenderry keinen Sarg kaufen, um ſeine 
utter zu begraben. Er wandte ſich vergebens an drei 
Serghändler, obgleich fie ihm wenigſtens foweit halfen, 
als ſi konnten, ohne von den Spionen der 


ſie thun 
Nationalliga entdeckt zu werden. 


. Spanien. 

* [Die Miniſterkriſis]! hat nun doch größere 
Dimenſionen angenommen, als anfangs vermuthet 
wurde. Einem Madrider Telegramm vom Donners⸗ 
tag Abend zufolge haben nicht weniger wie 
5 von den Miniſtern um ihre Entlaſſung 
perfect Die Namen derſelben werden im der 
Depeſche noch nicht mitgetheilt. General Lopez Do: 
minguez wurde zu der Königin berufen, um mit 
derſelben zu 90 

Bei Redactionsſchluß erhielten wir noch fol⸗ 
gendes Telegramm: 

Madrid, 8. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Ssgaſta überreichte der Königin das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des geſammten Miniſteriums. ie 


H⸗ 
iſchen iſt es ja möglich, daß die intereſſante 208 b 
cuſſion, welche ſich an dieſe Frage geknüpft, und die 
rungen zu Iffnen, daß er Bulgaren das eden inſichere Haltung der Nationalliberalen, welche ſich dabei b 
freite flaviſche Land, an der Schwelle der Vereinigung los-. Krausgcnellt Hat, anf 9255 eite 18 e N 
löſe von der flaviſchen Allmutter, daß er es mit] nicht ohne Einfluß bleiben wird. Wir müſſen das 
dem Slaventhum entzweie, ein Zerwürfniß hervorrufe abwarten, würden es aber in jedem Falle bedauern, 


mit dem Befreier, Haß erzeuge bei dem Volke, welches | wenn bloße Parteirückſichten oder nur die Politik 
Ströme Blutes für Bulgarlen vergoſſen, und es hinein. er Todesangft den Ausſchlag geben und eine fo | 
BEE ET EU TE EEE ETETETNELTTTETSEN ichtige Maßregel nicht ins Werk geſetzt werden 
Ute. Bemerkenswerth iſt auch, daß diesmal die 
Germania“ mit den nationalliberalen Organen in 
ler Uebereinſtimmung war. 

— Der heutige, wieder von der „Nordd. Allg. 


afen⸗ 


Theil an derſelben haben ihr Lebelang, wärs auch irth⸗ 


nur mittelbar als ihres Mannes mitgenie 
Hale b mütgeniezende 


ſollen, dem fie mit aufrichtigem Herzen bekennen 
mußte, daß er ein Stümper ſei oder nicht viel mehr! 
Zum erſten Mal ſeit zwei oder drei Jahren 
hatte Bapa von einem jüngeren Talente mit rück⸗ 
haltloſer Bewunderung ſeines Strebens und feiner 
Leiſtungen geſprochen. Was mußte das für ein 
N ſein, der ihm ſolche Achtung abgerungen 
e! 
Ellen ward dieſen Gedanken nicht los. Und er 
quälte ſie nicht. Im Gegentheil, ſie griff ihn mit 


reitet. 

j Sie liebte den Mann noch nicht, den fie noch 
nicht geſehen. Aber ſie brannte darauf, ihn zu 
ſehen, und fie ſehnte ſich darnach, ihn ihrer reinſten 
Neigung werth zu finden. Die halbe Arbeit, und 
nicht die leichteſte, war alſo ſchon gethan, ehe Hugo 
zum erſten Mal den Schritt nach Alfreds Hauſe 
lenkte, unwiſſend, welch ſüßem Glück er entgegen⸗ 


ging. (Fortſ. folgt.) 


3 
x 


garien daraus nicht entſtehen wird. Man glaubt 
5 ziemlich zuverläſſig zu wiſſen, daß die Art, wie 
General Kaulbars den Einfluß Rußlands zur Gel⸗ 
tung zu bringen ſucht, nicht die Billigung der amt⸗ 
lichen ruſſiſchen Welt findet; man glaubt hieraus 


ſchließen zu dürfen, daß der Rußland ſo außer⸗ 
ordentlich ſchädigende und entehrende General nur 


noch für kurze Zeit ſich in Bulgarien aufhalten 
wird. Die Aufgabe, die er übernommen hatte, 
gilt ſchon jetzt als vollſtändig geſcheitert, a, 


BR N 


00 ET dd ͤ VVT | 
fie kannte nichts höheres als die Kunſt und wollte | 
Sie malte ſich's als das größte Glück auf | wandlung gefeit, jo manchesmal im Geheimen Ztg.“ wiedergegebene Hofbericht meldet: Lord | jucht. Sodann wurde die Fahrt auf die Rhede 
Erden aus, einem wahrhaft bedeutenden Manne zu fragte: wer weiß, ob Du ihm nicht heute begegnet Hartl, ee e Incognits als unternommen. Auf der Rückfahrt beſuchte 
dienen, ſeine Sorgen zu mildern, Seine trüben biſt? vielleicht it es dieſer oder der und ihr ſtreicht rd Spencer, nicht, wie irrthümlich gemeldet war, Se. Excellenz zuerſt die Celluloſefabrik, dann die 
Stunden aufzuhellen, an feinem Glück und Ruhm an einander vorüber, ohne euch zu kennen.. . wie als Lord Straffort, denn dieſes war der Name chemiſche und die Glasfabrik bei Legan. Die vor⸗ 
f bescheidener Weiſe mitzuwirken und ſich alſo ein ade! ſeines Begleiters, etwa 2 Tage in Berlin ſich auf gerückte Stunde der Rückkehr nach Danzig 
| Verdienſt um die Menſchheit zu erwerben, die In Geſellſchaften forſchte fie nach den Namen | gehalten hatte, iſt geſtern Mittag mit feinem Be⸗ (2% Uhr) verhinderte die noch in Ausſicht 
0 nichts tröſtlicheres und nichts vr nehmeres zu eigen der Eingeladenen, was ihr früher nie eingefallen gleiter Lord Straffork zunächſt nach Dresden ab. genommene Beſichtigung der Pfannenſchmidt ſchen 
hatte als die hehre, die göttliche Kunſt. war — ein Hugo Knorr war nie darunter! Dann | gereift. — Dem Vernehmen nach gedenkt der Fabrik und des großen Weinkellerei⸗ und Lager⸗ 
Aber bei dieſen Grur dſätzen ſchien es nach⸗ munterte fie das gleichgiltige Geplauder zwiſchen engliſche Schatzkanzler in Dresden, wo er im Hotel betriebes der Firma Jüncke. Nach einer kurzen 
erade immer unwahrſcheinlicher zu werden, daß den Pas eines Contretanzes oder zwiſchen den Bellebne abgeſtiegen iſt, ebenfalls mehrere Tage zu Frühſtücksraſt im Hotel du Nord folgte Nach⸗ 
llen je eines anderen Mannes Daſein verſchönern Gängen eines Diners wohl hier und da mit Fragen] verbleiben und dann nach Wien weiter zu reiſen. mittags unter Sügeung des a Oberbürgermeiſter 
werde als das ihres Vaters. Denn er trug ſeiner⸗ auf wie: „Haben Sie ein Bild von einem jungen | — Geh. Regierungsrath Paſchke iſt an Stelle v. Winter eine eingehende Beſichtigung des Rath⸗ 
eits mit feiner unerbittlichen, harten, nicht ſelten Maler .. ich glaube Knorr heißt er .. geſehen? Riuteleus ins landwirthſchaftliche Miniſterium be- hauſes, des Franziskanerkloſters und des Kunſt⸗ 
os haften Kritik ſämmtlicher zeitgenöſſiſchen] Papa ſcheint große Stücke auf ihn zu halten.“ rufen. gewerbemuſeums daſelbſt, ſowie eine Fahrt nach 
Leiſtungen auf maleriſchem Gebiete nicht wenig Oder: „Waren Sie in dieſen Tagen in der Com | — Feldmarſchall Graf Moltke iſt heute Vor⸗ dem ada und ſchließlich ein Beſuch des 
dazu bei, ihr alle dieſe neuen a und Tiziane, mandantenſtraße? Das Porträt des Bildhauers] mittag in Wilhelmshaven eingetroffen. Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. — Gleich nach 6 Uhr 
die in Salons und auf Künſtlerfeſten ihr etwa in Lindenberg iſt in der That bemerkenswerth. Papa] — Die „Köln. Ztg.“ bringt folgendes officiöfe ! Abends begann in der durch Blumengruppen 
die Augen geſtochen hätten, von vornherein, wenn ſagt u. ſ. w.“ Berliner Telegramm: So ſehr auch an ſich das geſchmackvo geſchmückten, durch den neuen 
auch unbewußt, zu verleiden. Alſo arbeitete Schön-Ellen, ohne das ſelbſt zu [unverantwortliche und herausfordernde Auf- Kronleuchter und zahlreiche Tafel⸗Candelaber 
Sie vermochte deren Schwächen, deren Fehler, merken, recht eifrig daran, ihr Herz mit der Scharr | treten Kaulbars Zündftoff zu weiteren Verwicke- prachtvoll erleuchteten Halle unſeres Artushofes das 
deren Unzulänglichkeiten an den fünf Fingern her⸗ der Neugierde Aula daß der Same, den] lungen der bulgariſchen Frage bietet, fo ſehr iſt von der Danziger Kaufmannſchaft zu Ehren des 
unterzuzählen, noch eh' ſolch einer den erſten Schritt! Amor ſtreuen wollte, fruchtbare Stätte fände. Und | man doch in hieſigen diplomatischen Kreiſen geneigt, Herrn Minifters veranſtaltete Feſtdiner, an dem 
über die Schwelle ihres Beſuchszimmers that. Wie ihr eigener Vater hatte, wenn auch ahnungslos, anzunehmen, daß eine ermitlihe Störung der ca. 100 hieſige Kaufleute und einige 70 eingeladene 
härte ſie mit einem Mann in Frieden hauſen { ihr das Ackergeräthe beſtellt und das Erdreich be: | ruhigen Weiterentwickelung der Dinge in Bul- Ehrengäſte (die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 


behörden der Stadt wie der Provinz) Theil nahmen. 
Der hiſtoriſch ſo denkwürdige, Danzigs glanzvollſte 
Zeit repräſentirende Feſtraum bot an dieſem 
Abend, der die Zeiten unſerer Vorfahren 
wieder lebendig vor uns auferſtehen ließ, ein über⸗ 
aus feſſelndes Bild dar. Aber auch der Geiſt 
unſerer Vorfahren ſchien über die Feſtverſammlung 
gekommen zu ſein, dieſelbe von Anfang bis Ende 
zu beſeelen. Fröhliche, liebenswürdige Gaſtlichkeit, 
gepaart mit dem Bewußtſein ſchöpferiſcher Kraft, 


A 


der Situation. Dann, als der 


kaiſer den Tribut 
Ehrfurcht, da ihm 
Miniſter feiere, ei 
Namens des Gaſtge 


tre ie Geſinnun 
2 geſchickt als treffen 


rn. v. Bötticher f 
nſprache des Gefe 


nun ſeiner Freude Ausdru 


ſchloß mit einem Hoch 


längere launige Tiſchrede des 


denten ſchließend, eine 


Hrn. 


rau 
Aich 


v. Bötticher und 
Erwiderung auf 


regelmäßigen, vom 
Sinfonie ⸗Concerte 
14. d. Mts. wieder beginnen. 

r 
9 Uher ab 


fand in 


für die Danziger Niederung ſtatt. 


Lehrer, welcher 


Magittrat mitgetheilt, 


Ratbhaufe ausgebaut fein wird, 


Die heutige Sitzun 
daſelbſt ſtatt. 8 4 
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2 


unter Darlegung 
unſerer Stadt zu berichten, daß 
unmöglich ſei, für ſtädtiſche Rechnung 


bereit ſei, einen Zuſchuß 
| welchen fie bisher 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Publikum auf 
die im 39. Stück unſeres Amtsblatts 
enth ltene Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 
14. d. Mts., betreffend die Verlooſung 
von Schuldverſchreibungen der Staats⸗ 
anleihen von 1850, 1852 und 1853 mit 

em Bemerken aufmerksam, 
Liſte von den Nummern der gezogenen 
Schuldverſchreibungen bei der hieſigen 
Negierungs Hauptkaſſe, bei dem Kgl. 
Haupt- Zoll⸗Amte hierſelbſt, bei den 
Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Hemtern zu 
Elbing und Pr Stargard, bei ſämmt⸗ 
lichen Königlichen Kreiskaſſen, dei den 
Königlichen Steuer Aemtern zu 
Dirſchau, Putzig und Schöneck; ferner 
bei ſämmtlichen Königlichen Landraths⸗ 
Aemiern, den Magiſträten, bei den 
ſtädtiſchen Kämmereſkaſſen und in den 
Bureaux der hieſigen Königlichen 
Polizei⸗Direction zur Einſicht offen 


liegen. 
Schuldver⸗ 


Beſitzer gekündigter 
ſchreibungen verlieren, wenn fie die 
Einlölung der letzteren in dem be⸗ 
immten Termine unterlaſſen, von 
dieſem Termine ab die Zinſen des 


pitals, und müſſen es ſich bei 
ſpäterer Einlöſung gefallen laſſes, daß 
ihnen der 


Betrag der auf die fehlenden 
Auen one Mate erhobenen 
em K : 
„ apital⸗Betrage ab⸗ 


anzig, den 24. September 1886. 
Königliche Regierung 


Aufforderung, 


einen verloren gegangenen Ver⸗ 
ſccherungsſchen betreffend. 

2 einer Anzeit 3 Herr: 
Wichard Emil dem 
bofsreſtaurateur in Czerwinsk, der auf 
de en Leben von der Lebens⸗Ver⸗ 
| Gbe ungsbank für Deutſchland zu 
Tha unter Nr. 174705 über 2000 
ae am 5. October 1874 ausge⸗ 
N ante Verſicherungsſchein vor einiger 
e abhanden gekommen iſt, fo wird 
| er etwaige Inhaber jenes Scheines, 


dem Vertrauen auf das Gelingen ernſten männ⸗ 
lichen Strebens und Vollbringens und unverzagter 
Energie kamen in den zahlreichen Tiſchreden wie in 
der inoffictellen Unterhaltung überall zum Aus⸗ 
druck. Bis zum Hauptgange des gut gewählten 
Menus war das voll beſetzte Orcheſter Beherrſcher 
Champaguer in den 
Gläſern perlte, brachte Herr v. Bötticher zunächſt 
in warmen Worten unſerem greiſen 
des Dankes 


„den man 
ders dieſes 
ers, der Kaufmannſchaft zu 
Tech . dann Herr Damme 
en, unſerer Bürgerſchaft 
charakteriſirenden An⸗ 
ſprache den Hrn. Minifter und die übrigen Gäfte, 
mit einem Toaſt auf den Vertreter der Staatsidee, 
ließend. Es folgte eine längere 
erten, der, wie er mittheilte, 
hier einſt mehrere Sugenbjabre verlebt hat, und 
gab über die großen 
Schöpfungen des Gemeinſinns und echten deuͤtſchen 
Bürgerſinnes, die er hier geſehen. Hr. v. Bötticher 
auf Danzigs Bürger⸗ 

ſchaft und Kaufmannſchaft unter ib 
gun ſchöpferiſchen Führung. — Eine gehaltvolle 
nſprache des Herrn Oberpräſtdenten v. Ernſt⸗ 
hauſen, der auf das Blühen und Gedeihen der 
Provinz Weſtpreußen trank und dem Miniſter 
Namens der Provinz für den Beſuch dankte, eine 
Hrn. v. Winter 
Namens der Stadt Danzig und der Provinz Weſt⸗ 
preußen, mit einem Hoch auf die Herren v. Bötticher, 
mit dem ihn die angenehmſten Jugenderinnerungen 
verbänden, und unſeren hochverehrten Oberpräſi⸗ 
humorvolle 
Provinzial⸗Schulrath Dr. 
eine ebenfalls humo⸗ 
dieſen 
einem ſolchen auf die weſtpreußiſchen Frauen von 
Seiten des Herrn v. Bötticher folgten. — Inzwiſchen 
war die zehnte Abendſtunde herangekommen, das 
Deſſert wurde aufgetragen und die Feſtgeſellſchaft 
begann ſich nun zu lichten, während der ſtand⸗ 
haftere Theil derſelben noch längere Zeit bei einem 
Glaſe des bekannten deutſchen Nationalgetränkes 
in zwangloſem Frohſinn geſellig vereinigt blieb. 
— Auch wir ſind genöthigt, unſeren vorläufigen 
Feſtbericht, dem heute Abend Näheres folgen ſoll, 
hier abzubrechen, und bemerken nur noch, daß 
Herr v. Bötticher heute früh noch 
nach Oliva zu unternehmen beabſichtigt und ſich 
dann mit dem Mittagszuge der hinterpommerſchen 
Bahn nach Varzin zum Reichskanzler begeben wird. 
[Concerte.] Herr Muſikdirector Theil wird ſeine 
Publikum gern beſuchten populären 
im Schützenhauſe mit dem 


Zünder, 7. Oktober. Heute Vormittag von 
der Schule hierſelbſt unter dem 
Vorſitz des Herrn Schulinſpectors, Prediger Schaper 
aus Wotzlaff die diesjährige Kreis⸗Lebrerconferenz 
Erſchienen waren 
ca. 40 Lehrer und mehrere Lokalſchulinſpectoren. Auch 
Herr Geheimrath Tyrol war anweſend. 
trag, gehalten von Lehrer Gottke aus Gottswalde, be⸗ 
traf die Frage, was der Lehrer und die Schule für die 
Sonntagsheiligung c, thun können. 
Vortrag, über den Geſangunterricht (Konnenberg), ſchloß 
N fa eine lange und lebhafte Discuſſton, in welcher be⸗ 
onders betont wurde, daß der Kirchengeſans unter allen 
Umſtänden mehr gepflegt werden müſſe. Darauf forderte 
der Vorſitzende die Lehrer auf, den Geſangverein der 
er bei den großen Entfernungen mit 
manchen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, zu reorganiſtren. 
De = d 1D 1 e 1 4128 
„ Kulm, 7. Oktbr. Herr Rector Dabel hat im 
Auftrage es Prövignial Scheele zu Danzig dem 5 
€ daß in der Aula des Neal Bro: 
el Sitzungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung ferner nicht mehr abgehalten werden können. 
Es werden nunmehr bis dahin, wo der obere 
f die Sitzungen im 
Seſſionszimmer des Magiſtrats abgehalten werden. 
der Stadtverordneten fand bereits 
n ber d dem us Bürge 
ädte⸗Ordnung da ürger⸗ 
recht der Stadt Kulm ertheilt, damit derſelbe ſchon jetzt 
und nicht erſt nach Ablauf eines Jahres befähigt werde, 
im Intereſſe des ſtädtſchen Gemeinweſens unbeſoldete 
Aemter in der Kreisverwaltung zu übernehmen. — Be⸗ 
mais der Errichtung einer ſtädtſchen höheren Töchter: 
ſchule am hieſigen Orte wurde den Anträgen der gemiſchten 
Commiſſion en ſprechend beſchloſſen, der königl Regierung 
der höchſt ungünſtigen Verhältniſſe 
es 177 1 
a eine höhere Töchter⸗ 
ſchule zu errichten, und daher die Errichtung einer ſolchen 
Staats Anſtalt anheimzugeben, für welchen Fall die Stadt 
Bau. re 1 55 2 dr 
0 an Fräulein Pupke für 
deren Privat⸗Anſtalt, welche dann allerdings angehen 


daß die | hob 


linsti in Berlin N, 


Sp, 


in 


Helden⸗ 
und der 
in ſeinem 
Feſt gelte. 


in einer 
ſchädigt 
di 


Tochter den 
ſollte. 


der 


ergab 


Heute hat ſich 


rer intelli⸗ 


merdet, worden. 
Spur ſein. 


Rede des 
Kruſe auf 


Gefolge, ſo daß 


Tovaſt mit 


iſt am 3. d. in 


gDer traurige 


einen Ausflug 


Der erſte Vor⸗ 


An den zweiten] Thereſia 


verdient. 


dem graciöſen 


üchheim kennen. 


Stock im 


wird. Wir 


auch ab 
werden, 


bei 
findet, 


der 


daß ſi 


ſowie jeder, welcher Anſprüche auf 
denſelben erheben zu können glaubt, 
hierdurch aufgefordert, ſich unverzüg⸗ 
lich und fpäteftens bis zum 


2. November 1886 


bei der unterzeichneten Agentur oder 
bei der Bank zu melden widrigenfalls 
die Gültigkeit jenes Scheines aufge⸗ 
oben werden wird. (3884 
Marienwerder d. 10. Septbr. 1886. 
Die Agentur der debensverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland zu Gotha. 


Leopold Hildebrandt. 
Bekanntmachung. 


Freitag den 15. October d J, 
11 uber Vormittags, ſoll vor der 
Poſtwagenremiſe, gegenüber dem bie: 
ſigen Babnhef, ein ausgemuſterter 
dſitziger Perſonenpoſtwagen gegen 
gleich bagre Bezahlung verkauft werden. 

Marienburg, 7. Oktober 1886. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
Dobberſtein. (4122 


Günſtige Acquiſition 
ür Drogiſten, 
Apotheker und Kauf⸗ 
leute. 


Das, dem Kaufmann, jetzigen 
Ceralin⸗Fabrikanten Herrn D Lub⸗ 
8 Berlir Prinzen⸗Allee 28 
gehörige, in Schwetz Weſtpr., einer 
lebhaften Kreis⸗ und Handelsſtadt 
von ca 7000 Einwohnern mit Gym⸗ 
naſium, höheren Töchterſchule, Zucker⸗ 
fabrik, Anſtalten c, am Markt, Ecke 
der Burgſtraße belegen, vor 10 J. 
neu und gediegen erbaute Grundſtück, 
in welchem ſeit 6 Jahren ein ſchwung⸗ 
haftes Drognen⸗, Parfümerien⸗, 
Farben⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg, betrieben 
wird, ſoll unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen im Ganzen durch den 
Unterzeichneten in Licitation im Auf⸗ 
trage des Beſitzers verkauft werden. 


fragen im Schulhauſe 
ſich, daß der b 
Wohnung nach Nynsk 1 1 8 hatte, um ſeinen Polter⸗ 
abend zu feiern. Allerlei 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 7. Oktober. 1 
eines Nachfolgers des Herrn v. Hülſen als General⸗ 
Intendant der königlichen Schauspiele ſollen nach be⸗ 
ſtimmter Verſicherung von kundiger Seite alle bisherigen 
Angaben unzutreffend ſein. 5 
Kaiſer dieſe Angelegenheit erſt nach ſeiner Rückkehr nach 
Berlin in Erwägun 0 
propiſoriſche Verwaltung manche Unzuträglichkeiten im 


wünſchenswerth iſt und durchführbar erſcheint. 
*Die Schriftſtellerin Mathilde Gräfin Luckner] 
Gotha, erſt 36 
, Der traurige Mönch.“ 
in der fran tg f 1 Eugen d Albert das Melodrama 
ön 
ieſes Gedicht eines Tages in Weimar bei Liszt vor, 
der den Klaviertheil übernommen hatte. Vor Beginn 
des Vortrages erhob ſich Liszt und ſagte zu den An⸗ 
weſenden: „Mein Freund Barnay wird jetzt den „traurigen 
Mönch“ recitiren, aber — fügte er lächelnd hinzu — ich 
verbitte mir alle Anzüglichkeiten“ Einige Tage ſpäter 
erhielt Barnay Liszt's 
ſchrift: „Der traurige 
*Die älteſte Zuſammenſtellung der jetzigen dentſchen 
Reichsfarben!] findet ſich i roze 
Jahre 1279, zum erſten Mal mitgeheilt in Pflugk⸗ 
arttung's Iter Italicum. Es handelt ſich dort um den 
eereszug des Königs Konradin nach Sicılien. In 
odi (Umbrien) brach zu feinen Gunſten eine Revolution 
los und die Ghibellinen führten ein Banner „weiß mit 
roßem gemalten oder eingewebten Adler von ſchwarzer 
Farbe“ und ein anderes mit „rothem Adler in weißem 
Felde“. Ein eigenes Spiel des Zufalls, daß dieſe 
Wappenbilder des ſchwäbiſchen Königsſohnes ſpäter die | ° 
Wappen von Brandenbur 1 
Farben die des neuen deu ſchen Reiches werden follten. 
Wien, 6. Okt. [Liebeslaunen.] Aus Vöcklabruck 
wird der „Linzer Tagespoſt geſchrieben: Gott Amor 
hatte wieder einmal einen neckiſchen Einfall. zwei H 
zu verbinden, deren Lebenswege weit auseinander gingen. 
2 Baroneſſe Vogelſang, 28 Jahre alt, die Tochter 
eines Feldmarſchall⸗Lientenauts, eine Dame, welche die 
feinſte Erziehung genoſſen hat, beglückt mit ihrer Hand 
den 51jährigen Maurer Alois Reſch, nach Ottnang zu⸗ 
ftändig, der keineswegs ein Adonis genannt zu werden 
Die Hochzeit wird Dienſtag, den 5. d., um 
9. Uhr früh in der Kirche zu Schöndorf ſtattfinden. Die 
Baut trägt jetzt die lapdesübliche Bauerntracht, welche 
} Fräulein gar nicht übel ſteht. 
räntigam lernte die Baronin bei einer Feſtlich 


kauften Bauernhauſe zu Schöndorf werden die 
vermählten ihr Heim aufſchlagen. 


Briefkaſten der Redaction. 
EK. in Thom: Wir beobachten die Angelegenheit 
ſchon ſeit längerer Zeit — lediglich aus Intereſſe daran, 
wie weit die „Th i 
wird Ai 1 an uns etwa noch entwickeln 
in 
anderen 5 Nachrichten aus unſerer Zeitung 
und zu 
aber bei einem ſolchen 
gefallen, wie ihn 
„Thorner 
t, wäre es keine unbillige 
publiciſtiſche Anſtandsgefühl der Redaction jenes Blattes 
geweſen, ihren Leſern i 
Fundort zu verrathen. Das gilt 
Zeitung“ aber als ein ſo ſtrenges Redactionsgeheimniß, 


graphiſchen Ori 
nenden Flagge: „ 
wird telegraphirt“ u. |. w. 
wirklich fo naiv ſein, dies Verfahren nicht zu verſtehen? 


Der 


müßte, zahlt. — Von dem Final⸗Ahſchluß der Kämmerer 
Kaſſe pro 1885/86 wurde K 
demſelben beſtand ein Deficit von über 6000 M, 
in Wirklichkeit größer iſt, weil Ausgahen im Betrage 
von über 16 0 & nicht, wie es hätte geſchehen ſollen, im 
Rechnungsjahre 1885/86 zur im 
ſind. — Beſchloſſen wurde endlich betreffs der Petition 
des Magiſtrats Bromberg wegen Fortführung der 
Eiſenbahn Bromberg⸗For don in das Kulmer Land, 
mit den leitenden Kreiſen in Verbindung zu treten, um 
feſtzuſtellen, ob was aus der vorliegenden Petition nicht 
zu entnehmen ift, es in der Abſicht liegt die Stadt Kulm 
in eine directe Verbindung zu der zu erbauen den 
linie zu bringen, da fonft von Kulm aus ein Anſchluß 
an die Petition nicht erfelgen könne, 
andere Richtung die Intereſſen unſerer Stadt ſchwer ge: 
werden würden. a 
usk, 7, Oktober. Vorgeſtern ſollte bei dem Lehrer 
Podlach 4 09 5 eine Hochzeit ſtattfinden, da 
ehrer 
lte. Da der Bräutigam zum Polterabend nicht er⸗ 
ſchienen war und auch am Hochzeitstage in der Wohnung 
Eltern der Braut nicht erſch 


ß genommen. Na 


t 
Kenntni das 


Verausgabung gekommen 


Bahn⸗ 


weil durch eine 


eſſen 
Szewe aus Schönfließ heirathen 


ien, ſo wurden Nach⸗ 
u Schönfließ gehalten und es 
ehrer Szewe ſich aus ſeiner 


uthmaßung wurde angeſtellt. 


as Räthſel jedoch gelöſt. Eine Kuh 


ſcharrte die Leiche des Szewe auf dem Felde ber aus. 
Er war auf dem Wege von Schönſee nach Rynsk ers 
Den Thätern ſoll man auf der 


Bezüglich der Ernennung 
Wahrſcheinlich wird der 
ziehen. Inzwiſchen hat die jetzige 


eine längere Dauer derſelben kaum 


Jahre alt, geſtorben. 
Ludwig Barnay, der 


zu Gehör bringen wird, trug 


id als Abbe mit der Unter⸗ 
Mönch“. 


ſchon in einer Prozeßacte vom 


und Preußen und deren 


erzen 


Ihr 


In einem von der Baronin 


Neu 


orner Zeitung“ ihr alltägliches 


nicht minutiös darin, wenn in 
Quellenangabe abgedruckt 
en Grad von Wohl⸗ 
unſer provinzieller Originalſtoff 
Zeitung“ ſeit längerer Zeit 
Zumuthung an das 


ohne 


hin und wieder auch einmal den 
für die „Thorner 


ie in Nr. 224 beiſpielsweiſe ſogar unſere tele⸗ 
8 0 b bac unter der bezeich⸗ 
ns (d. 


doch der „Thorner Ztg.“ 
Sollte man in a 


Hierzu habe ich einen Termin in 
meinem Geſchäftslocale auf 


den 16. October er., 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß die 
näheren Bedingungen in meinem 
Bureau zur Ein ſicht offen liegen, ich 
auch bereit bin, dieſelben abſchriftlich 
nebſt jeder gewünſchten Auskunft 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1 K., welche in Briefmarken er⸗ 
beten werden, franco zu ertheilen. 

Der Juſtiz⸗ Rath 
pel, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Schwetz a / W. 


Lehrerinſtelle. 


Bei der zweiklaſſigen evangeliſchen 
Elementarſchule in Bayenthal ift eine 
Lehrerinſtelle mit 825 Mark Gehalt. 
freier Wohnung in dem neuerbauten 


Schulhauſe ſowie den ſonſt üblichen 


Kompetenzen vakant und ſoll mit dem 
1. Januar kommenden Jahres wieder: 
beſetzt werden. 
qualifizirte Bewerberinnen wollen 
ſich innerhalb 14 Tage unter Vor⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe bei dem König⸗ 
lichen Kreisſchulinſpector Herrn Löhe 
in Deutz, dem Schulvorſtande und dem 
Unter zeichneten, bei letzterem in den 
Vormittagsſtunden perlönlich melden 
Marienburg a R., 2. Oetbr. 1886. 
Der Bürgermeiſter 
Wolff. 3931 


Von Adolf Streckfuss, dem 
beliebten Erzähler, erſchien ſoeben 
unter dem Titel „Sliko“ ein drei⸗ 
bändiger, ſehr origineller und überaus 
ſpannender Roman. Freunden einer 
intereſſanten Lektüre kann dieſes neue 
feſſelnde Werk von treckfuß warm 
empfohlen werden Man findet es in 
allen bedeutenden Buchhandlungen, 
Leihbibliotheken und Leſezirkeln 5 


räthig. 

in. Wein, eigen. Gewächs, rein kräftig 
Rhein weiß 40 r. 65 ©. 70 Bis, rot 
% Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
den J. Wallazer, Weinbergsbeſizer, Zrenznack. 


* 


Standesamt. 
Bom 8. Oktober. 


eburten: Zimmergeſelle Auguſt Benkendorf, T. 
pezierer Meyer Deutſchland, S. — Kahnſchiffer 
tl Grätz S. — Arb Auguſt Jacobſen, T. — Bahn⸗ 
ra D. Guftan Ehlert, Arb. Johannes 
ski, S. — Arb Andreas Detloff, S. — Fabrik⸗ 
er Wilhelm Kühne, T Seefahrer Johann 
e, T. — Arb. Heinrich Gehrmann, T. — Tif 
elle Eduard Peters, T. — Arb. Auguſtin Drewling, 
— Maurergeſ. Michael Nowafowski, T. — Arb. 
el Anton Liedtke, S. — Meblhändler Auguſt Hipp, 
Kutſcher Lorenz Sikorski, T Maurergeſelle 
eumann, S. — Unehel.: 1 S. 2 T. 
faebote: Tiſchlergeſelle Friedrich Wilbelm Brom⸗ 
e und Bertha Caroline Julianng Bellack. uh⸗ 
ergetelle Carl Auguſt Heß und Julianna Albertine 
e. — Sergeant im o»ſtpr. Pionier⸗Batt. Nr. 1 
url Albert Schmau (Schmauch) und Agatha Louiſe 
— Kaufmann Moſes Freymann bier und Ger⸗ 
chneider in Schweidnitz. — Sergeant Rudolf 
u im 3. oſtpr. Grenadier⸗RNegt. Nr. 4, hier, und 
Louiſe Baſendowski in Marienf urg. — JEigen⸗ 
) Jobenn Joachim Friedrich Guſtav Fleiſcher in 
bra und Marie Therefe Cisfowski hier. — Hilfs⸗ 
henſteller Johann Auquſt Schulz (Scholz) in Dirſchau 


Meſſe mit 


er⸗ 


es fälle: S. d Arbeiters Auguſt Hornuß 5 W. 
Arbeiters Bernhard Schröder, 9 St., T deſſelben, 
— Arbeiter Alexander Pawlowski, 44 J. — S d 
8 Andreas Detloff, 1 T. S. d. Arbeiters 
8 J. — Schuhmachergeſelle Gottfried 

J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


m Sonntag, den 19. Oktbr. 1886, 
bredigen in nachbenannten Kirchen: 

karien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
orialrath Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinſig. 
e Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
erſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
diakonus Bertling. 

jann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
rediger Auernhammer. Beichte Sonntag 


ens 9 Uhr. 
harinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
n. 2 Uhr Paſtor Ebeling. Beichte Morgens 
nitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr Malzahn. 
um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12½ Uhr 
„ Donnerſtag, Nachmittags 5 Uhr, Mi ſions⸗ 
it für China Prediger Dr. Malzahn. 
rbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Fuhſt Nachm. 
Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend Mittags 
hr und Sonntag Morg. 9 Uhr. Nachmittags 
Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr Vortrag 
großen Sacriſtei über Verſöhnung Miſſionar 3 
Mittwoch, Abends? Uhr, Wochengottesdienſt 
roßen Sacriſtei Prediger Genes 
kirche zu St. Eliſabetz. Gottesdienſt Vorm. 
Diviſionspfarrer Collin. A 
d (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 


9 l Conſiſtorialrath 
25 

orm. 9½ Uhr Superintendent 

ß ae 10 Uhr Gottes 
ormittag r Sottes⸗ 1 2 

„Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Gen amade 


aſtor Ebeling. a 8 
Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
in der Sacriſtei. 

en der Senutegsiänle. 


Tendenz: feft. 


Goldrente 84 ½. 
Tendenz: feſt. 

Rohzucker 10%. 
Petersburg, 


auf Berlin 941%, 
Anleihe 


Aetien 116% 
Actien 49, 


Die Beichte 9 62, Chicago 
3 Kirche. 


ni 


Spendhaus. 


5 der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. : 
ſſtkirche. (Evangeliich = Intheriiche Gemeinde.) 
ags 9 Uhr und Nachmitt. 2% Uhr Paſtor 

ittwoch, Abds. 7 Uhr derſelbe. ; 

iſch⸗lutheriſche Kirche, Mauergang 4 (am breiten 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Dunde:. 

Abendgottesdienf, derſelbe. 

he Kapelle. Kirchweihfeſt. Frühmeſſe 8 Uhr. 

mt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2% Uhr 

randacht. 

eolai. Ernte⸗Dankfeſt. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 

mt mit Predigt 9% Uhr Vicar Nucinski. 

ti 2 Uhr Verſammlung der Roſenkranz⸗ 

Vesperandacht 3 Uhr. 


augewretſchule zu Höxter a. d. Weſer 
ihren Winter⸗Curſus den 3. November und den Vorunterricht den 
October. Der Sommer⸗Curſus beginnt Anfang Mai und der Vor⸗ 
t Mitte April. Schulgeld pr Winter⸗Semeſter 97 K., im Sommer 
Anmeldungen beim Direltar Möltinger. (3886 


Verſteigerung. 


ie an der Staats⸗Straße, Mainz Worms, dicht am Rhein, an der 

bpenheimerfahrt, ca. 15 Minuten von den Bahnhöfen Oppenheim 

alt e entfernt gelegenen zur Maisſtärke⸗, Kartoffelmehl⸗ und Sago⸗ 
on eingerichteten 


Fabrik⸗Gebände 


ft Maſchinen und Apparaten follen 


Samſtag, den 23. Oktober 1886, 


3 Nachmittags 1 Uhr, ö 

Rierftein im Saale des Gemeindehanſes öffentlich verſteigert werden. 

Dieieſelben beſtehen aus a 

4 1. Einem aus Bruchſteinen erbauten zweiſtöckigen Comtoirgebünde, 
2. Einem dreiſtöckigen Haupefabrikgebände. 


enthaltend 3 bewohnbare Zimmer nebſt Dach raum und Keller. 
Parterreräumlichkeiten die ſteinernen Reſervoirs nebſt Rühr⸗ 


Kaufleute. 


Kaufmann. 


enthaltend in den 


And Siebwerken, in den anderen Stockwerken die Fabrikſäle 
Re und Trockenſtuben. 3 9 5 

3. Aus einem zwei⸗ reſp. dreiſtöckigen Gebände enthritend Fabrik: 
| lokalitäten, Trocken⸗ und Schuppenraum, Schloſſerei mit 
Schmiedegeſchäft. . 

In dem Fahrikhof iſt eine Centeſimalwaage aufgeſtellt. Vorzügliches 
und reiches Quellwaſſer, billige Transportmittel und Löhne. — Directe 
Verladung mittelſt Dampf: und Segelboot — Sironebad. 

Gleichzeitig kommt an demſelben Tage die unmittelbar an der Fabrik 
gelegene ganz neu erbaute und mit allem Comfort, Waſſerleitung, Badeein⸗ 
richtung ꝛc. ausgeſtattete 


Villa nebſt Gartenanlagen 
zur Verſteigerung. 
Oppenheim a. Rh., den 13. September 1886. 
1 u bert, 
Großherzoglich heſſiſcher Notar. 


4211 Eau de Cologne 
FU Gothische, Grün- und Gold-Btiquette, 
Erste Preise in; Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
1 055 elbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


N 
Anerkannt die beste und die beliebteste 


Marke beim feinen Publikum. 
n haben ie allen grösseren Parfümerie- Geschäften. 


“a 


(2428 


St. Jsſeuds⸗Rirczt. 
Hochamt mit P 


Amtsniederlegung ſeitens eines Stat 
a e. — Dankſchreiben. — Leihamts⸗Reviſion. 
— Final⸗Ahſchluß 


Geſuch um Gewährung von f 
a. eines Hausgrundſtückes, — b. zweier 3 
tragung eines Miethsverhältniſſes. — Anlage einer Ab⸗ 
zweigung des Transportgeleiſes am Steindamm. — 


Wien, 8. Oktbr. 
actien 281,50. Franzoſen 276%. 
Galizier 195%. 4 Ungariſche Goldrente 4½10. — 
Tendenz: abgeſchwächt. 

Paris, 8. Oktbr. 
Rente 85,50. 3% Rente 82,87%. 4 7 Ungar. Goldrente 
85,75. Franzoſen 483,30. 
14,20. Aegypter 387. 
8 loco 27,70. Weißer Zucker r Okt. 
Nov. 32,30, 9 Dezbr. 32,60. Tendenz: behauptet. 

London, 8 Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 100. 
4% preußiſche Conſols 104%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14. 4% Ungar. 
Aegypter 76%. Platzdiscont 2% K. 
Havannazucker Nr. 12 12, 
Tendenz: feſt. 
8. Oktober. 
M. 23. 2. Orientanl. 99%. 
Newhork 7. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf 
Transfers 4,54%. Wechſel auf Paris 5.25, £% fund. 
von 1877 128%. 
Newyorker Centralb.⸗Actien 112%, Chicago⸗North⸗Weſtern 

Lake⸗Shore⸗Actien 91%, Central⸗Paciſtc⸗ 
Northern tien 631 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 51½ Unien⸗ Pacific Actien 
Milw. u. St Paul⸗Actien 94½, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 37% Wabaſh⸗ Preferred Actien 
acific⸗ 


Danzig, 8 Oktober. (Privatb icht 
Baſis 88 R. franco 


Verantwortliche R. 
miſchte Nachrichten: Dr. E 
H. Röckner, — den lokalen und provinzie! 


l 
den übrigen redactipnellen Inhalt: A. Klein, — für 
A. W. Aas en Mum in Danzig 


” ’ 
e. tee e RS 
eg eg be e 


7 Uhr Frübmeſſe. Vorm. 9% Uhr 


edigt. Nachm 3 Uhr Vesverandacht. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt Früh 7½ Uhr heil. 
polniſcher 
8 v. eee - 
emeinſchaftliche hl 
iſchen Geſellenvereins 7½ Uhr. 
Brel 90% übe Nachm. 3 Uhr Vesperandacht mit 


edit 
en Segen in Ke 9% Uhr Hochamt 
t i eimann. A 
Freie Heide Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 


Röckner. 
Baptiſten⸗ Kapelle, 
und Nachmittags 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 12. Oktober 1886, Nachmittags 4 Uhr. 


Predigt Diofſions pfarrer 
Am Feſte der hl. Brigitta. 
Communion der Mitglieder des 
Hochamt mit 


i 13/14. Vorm. 9% Uhr 
Te dien Prediger Penski. 


A Oeffentliche Sitzung. 


1 7 


ee 


Stabtverorbneten, = 
der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1885/86. — 
Umbaukoſten. — Vermiethung 
Plätze. — Ueber⸗ 


e⸗ 


ma Ottilie Martha Marie Paper hier. — Ges | willigung a. von Koſten für Beleuchtungszwecke. — 
hrer Robert Wulff in Pillau und Emma Auguſte | b. von Holzwerth für ein Schuletabliſſement, — e. von 
r. Pachtzinserlaß. — Nachbewilligung a. von Landarmen⸗ 


beiträ 7 Fir 1 75 — b. zum Allgemeinen Verwal⸗ 
tungsfonds pro 1886/87. — 0 
Stadträthen, — d. von Beiſitzern für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen. — Dechargirung von Jahres rechnungen. 
B. enen Sitzung. 
„Unterſtützungen — 1 
Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſionen 
pro 1887/88, — b. eines 
Danzig, 7. Oktober 1886. 


ahl a. von unbeſoldeten 


enſionszuſchuß. — Wahl a. der 
Armen⸗Commiſſions⸗Mitgliedes. 


Der Vorfitzende 


der „ e 


teffens. 


C22CTTTTTTTTbTbTbTTTbTCTCCTCTTTTT BRATEN 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm). 

Frankfurt a. M., 8. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 228%. 
Ungar. 4% Goldrente —. 


Franzoſen 192%. Lombarden —. 
Ruſſen von 1880 —, 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Lombarden 109,00. 


(Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 


Lombarden 226,20. Türken 
ndenz: unentſchieden. — Rohzucker 
32,20, Jr 


5% Ruſſen de 1871 97. 


Rüben 


Wechſel auf London 
3. Orientanl. 99%. 
Wechſel 

Cable 


ondon 4,81%, 


Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, 


Bacifir-Breferred- Actien 63%. 


Eilenbab Actien 7 1 10 Illinois 


von Otto Ge . 


Tendenz: rubig. Heutiger Werth iſt 19,40 & incl. Sad 
eufahrwaſſer. 


Wremde. 


Ev. Vereinshaus. Aut a. eee Köhler a. Berlin, 

farrer. Bork a. Schneidemühl, Gymnaſiallehrer. 

Ph Ringeldand a. Zukan, Di kon. Gbel a. Rahmel, Pfarrer. 
Pferdemenges a. Rahmel, Rittergutsbefitzer. 


edacteure: 
„ 


Hevelle a Danzig, 


tie den politiſchen Theif und ver 


errmann. — das Feuilleton und Piterariſch⸗ 


e abeld«, Marine⸗Theil und 
a ion Inſeratenthenke 


Dr. Spranger'sche 
Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wildes 
leiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
rweichungsmittel und ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böfe Bruſt, Karfunkel. 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden 
c. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
ae eee e 
tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. Marien 
werder nur in der Raths⸗Aapothete, 
3 (3313 


BRasirmesser 


eigener Fahrik und Rasirmessem 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21 4190 


Tragbare Oefen 


mit Carbonnatronheizung. 


Die Oefen brennen ohne 
Schornſtein, rauch⸗ und 
geruchlos und werden be⸗ 
hördlich auch geſtattet. du 
wo ſonſt Feuerungsanla. ! 
unterſagt iſt. Viel Anerge. 
fo ſchreibt u. A. Herr Kgik 
Baurath Weineich ine 
Be Huſum: „Der kleine Ofen 
hat lin vergangenen Wintereine mitl 
2 Glaswänden versehene Holzverands 
trots der strengen Kälte soweit ge- 
heizt, dass ich nicht nur alle Topf- 
pflanzen darin überwintert habe, son- 
dern das wir dieselbe auch zum Auf- 
enthalt benutzen konnten etc,“ Diele 
Oefen functioniren ohne Beaufſich⸗ 
tigung u. Bedienung Tag und Nacht 
vollſt. gefahrlos. Kleinſter Ofen, ca. 
1 Mtr. hoch, inclufive Füllung für ca. 
Monate 30 4 239 
C. Natron-Heiz-Oo. Alwin Nieske, 
Dresden. (35% 


7 8 0 ; ‚ I, 
Städt. Handels-Schule (penſionat) 
in Marktbreit am Main. — Die Abſolutorialzeugniſſe berechtigen zum enn 
. 1 Gute Proſpeere 15 1 7 5 Beaufſich 

unterzeichneten. roſpecte un la i 
4117) J. Damm, Vorſfand der habt. Gand.tötohnle 


Vorbereitungszirkel für die Se 
der höheren Lehrauſtalten. 


Empfohlen durch die Herren Direckoren Dr. Carunth. Dr. 

1 i 2 0 Dr. De en. 
Fi Ohlert, ſowie durch die Herren Superintendent Kahle, Piediger Berling, 
Divifionzpfarrer Lollin Beginn des Wintercurſus Montag, den 1 DE 
Annahme neuer Schüler im Unterrichtslokal Jopengaſſe Nr 9, Ie, w 


der Vormittagsftunden. Au relle Hoe 


Größte, 


Todes Anzeige. 
Nach längerem Leiden endete 

am 6 d. Mts. ein ſchneller Tod 

das Leben der Hoſpitalitin 


Fräulein Babeita Bersier 


in ihrem vollendeten 65. Lebens 
jahre, welches ich hiemit ihren 
Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen meldung anzeige. 
Danzig, d 8. Dftbr. 1886. 
E. Seeger Hoſpit⸗Inſpector. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 1. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr von d Leichenhalle des 
1 aa 
em St. Joſephs⸗Kirchhofe, 
Gr. Allee. ſtatt. 11101 


Donn ıftag, lı% Uhr Abends, ſtarb 
in Hamburg meine innigſt geliebte 
Frau, unſere gute Tochter u. Schweſter, 
Clara Wuſinswski, geb. Schönide. 
Dieſes zeigen tief gebeugt an 

Ad. Muſinswski, (4186 
A. Schönicke nebſt Familie 
Danzio, den 9 October 1886. 


® 
— 

Wagen ⸗Auction 

auf dem Heumarkt. 
Sonnabend, d. 9. Oktober er, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage: einen neuen Jagdwagen mit 
Laugbaum und doppelten Ouetſch⸗ 
federn, ein⸗ und zweiſbännig zu 
jahren an den Meiſtbietenden gegen 
banre Zahlung verſteigern, wozu 
einlade. (3915 


W. Ewald, 


Königl. vereidigter Auctionato 
5 i r und 
Geriches⸗Taxa or. 


; Monatsſchr 
alle Gebiete 


€ € 4 1 0 a | 
. hafte Gebieg 
Mund äußerft 


ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Biele Kunſtblätter. Wertvolle Eriras 
Beilagen. Alles in Alem: Befes platt für jede Familie. Nur 1 Mark 
lebes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt befo: bers 
in beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebens]; 
Kaiser Wilhelms!“ 8 


Jum Auarkalswechſel bringe ich mein wohlaſſortirtes 
Lager von hieſigen u. fremden Bieren der renommirteſten 


Brauereien, als: 
Grätzer, 
Königsberger, 
! Culmbacher, 
e Nürnberger, 
Hrlanger, 
Münchener Hackerbräu, 
Böhmisch Tafelbier und 
Mu Doppelt-Malzbier (Geſundheitsbier) 
in Erinnerung Unter Zuſicherung coularter und prompter Bedie⸗ 
nung und billigſter Preisnotirung empfehle ich mich einem hoch 
geehrten Publikum auf das Angelegentlichſte. 
Hochachtungsvoll G. Nowodworski, 


40520 eilige Geiitgafie 20, 


i. Hertel, 20 


Zeitung 


1 Paul Heyse's neuer . „Roman D. 
Stiftsdame“, 

5 Hermann Heiber gs neueſter dreibändiger Roman 
„der Januskopf“, 

N. V. Eschstr uth's (Verf. von „Gänſelieſel“ neuer R 
„Polniſch Blut“ 


33 


5 


* 3 
5 Placirungs-Surean. 
Villeroy & Boch, e er bg 
. ® EStellenſachenden aller Branchen als: 
D. ch 2 N S Inſpectoren, Verwalter, In f 
R 5 „Ingenieu 
au ellla Uu. Merzig d. ddr, dean Fee e 8 
nee 2 eamte, Polizeiperſonal, Kellner, e, 
Mosaikplatten- u. Terracotta-Fabrik, wen uu 
anderen Stellungen, die hier ni 
benannt ſind, ohne br kn 5 
ſäte. Gartenhäuſer Küchen, Badezimmer, Verkaufslokale. 5 
Mettlacher Trottoirplatten n ne zu Flurungen M. Lichtenstein, 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, Geschäft Agent. (8936 
Speiſeſalen, Küchen, Badezimmern, Läden, beſonders für Fleiſchläden. 
Monumente, Figuren, Conſoles, Facadeverzierungen rc. Vertreter 
Stiftmoſaiken werden nach Maaß in jeder beliebigen Größe u. Form für einen bedeutenden Conſum⸗Artikel 
„Das Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene fachkundige | Bü d Chocoladen⸗Fabrikant 
Arbeiter ausgeführt. (8883 Aae u. gute Refetenk 
Eduard Rothenberg Nachil., Sam 11, Rosen sei; 
2 ſchafter, ein fleißiger nüchterner Pferdes 
Jopengaſſe 12. Fu Dei hohem Lohn von 
Guttland 
ine tücht. Hotel⸗Wirthin bei hohem 
En Iofont oder 15. für Danzig 
durch J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100, 
e perfecte Köchinnen u. einige 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
Verkäuferin, 
die auch ein Spielwaaren⸗Geſchäft 
nder Stellung, Station im 
Pause Gefl. Offerten mit Einfend, 
3664) Otte Grünthal, Cöslin 
Ein ordentlicher junger Mann wird 
2 


Commis, Buchhalter,  Reilende, 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinnen und 
8 empfehlen 
Mettlacher Mosaikplatten zu Bodenbelägen für Hausflure, Speiſe⸗ gewieſen, bis ein Erfolg ift, durch 
in Durchfahrten, Stallungen, Milchkellern, Brauereien ꝛc. 
Thorn, Schülerſtraße 412, part. 
Merziger Terracotten in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als: 
angefertigt deine Perſonen, welche mit Brauern, 
Niederlage zu Fabrikpreiſen bei haben, werden berückſichtigt. Meldung. 
Ein tüchtiger und fleißiger Wirth. 
Alleiniger Vertreter für Westpreussen. Ster 
Ei eee i geſucht u. einige für außerh empfohl. 
ini 
anfpr Wirthinnen empf. Hardegen 
eine gewandte flotte 
ſelbſtſtändig leiten kann, bei angenehmer 
der Photographie zu richten an 
als Lehrling für ein Getreid⸗ 


Commiſſions⸗Geſchäft geſucht und 
Meldungen unter Nr. 4090 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird per 


ſofort gegen monatliche Remuneratior 
geſucht. (397 


Leopold Neumann, 


Ankerſchmiedegaſſe 61, 
General⸗Agent der „Victoria“ 
Für mein Tigarren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Eintritt einen gut 


15 1 wanna Capt. 5 
15 rm. 5 1 : 

5 ar u A een, erſcheinen in dem ſoeben beginnenden neuen Jahrgange der „Deut 
hi Iluſtrirten Zeitung“. Abonnements zum Preiſe von 


Schwetz (Stadt), 5 5 pro Onartal (12 Simmern a 2% bis 3 Bogen Großfolio, 


uro Lehrer für kaufm. Wiſſenſchaften. 
illuſtrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. 5 1 43 3 5 


Culm, 1 Die Auflage der „Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ beträgt geg 22 J ve. 
I PR wärtig 71.000 Exemplare, Juſerate finden daher in derſelben weiteſte F 9 ) 
Bromberg, Verbreitung. Aufträge für den Inſeratentheil der j Br | ette Guan E, 
Rehe, 


1 eu 
N Illuſtrirten Zeitung find an die Annoncen⸗Expedition von Nu 
Thorn. (es @ 
1 ganz und zerlegt, 


Güterzuweisung erbitten Gelegen hgeitskauf ! Hafen % jrile Enten 


1} 
tiere 
ſtehen zum Verkauf N (3899 
Dom. Bauditten 
per Maldeuten Oſtpreuß. 


11 Rambonillet Bäche 


zum Preiſe von 60 und 75 K. und 


Gebr. Harder. 8 5 3 ſprungfäh. Bullen 
= n ug; H 00 Dtzd. Glacee⸗Handſchuh empfing und empfiehlt 169 5 bung 2 ſtehen sum b ommis 
? | 2, 3⸗, d, 6e, Seknöpfig in allen Farben. 5 | Magnus Bradtke. Cirguf auf Dominium WRetbedorf “ 
Hamburg Ame aulſche . Darunter 2 knöpfig ſchwarz Mark 1, 1,25, und ue bei Preuß. Stargard 5 5 Max Auerbach 
badiehahrt Actien Geſelſcaſt alt eee, e Beh tr ß 


D Preussische Linie. 


Post-Damp fe, 
i * Chip 
dee 22 


{ 38383 Däniſche „ 1,25, 1,50. 
Die Waare iſt gut und fehlerfrei. 5 (3 
Herren⸗Handſchuhe mit und ohne Patentverſchluß Mk. 1,25 bis 1, 


Fensmen! 


\ 15 Stärken 
empfieblt, | 
 Geibäfts-Cröffnung . 


Eine perfecte Koch⸗Mamſell ſucht, ges 
ui oder junge Kühe (bis 


ſtützt auf nur gute Zeugniſſe vom 
1. November cr. anderweitig Stellung: 
Offerten unter 4188 in der Exped. 


N 


wichts und des Preiſes unter „Stärken aufſichtigung der Schularbeiten 
15“ an die Expedition dieſer 36118 Frauengaſſe 47, 1 Tr (3929 


Nr. 50. 


0 d pf 5 pp A 5 Sabre) bochtragend, vom Oktober 
ike heil Geiſtaaſſe 10 1 1 CHRISTOFLE-BESTECRE I el biß he kalbend, 
E. a I Mn 
Einem hochverehrten Publikum Danzig's und Umgegend d Namen C’hrintofle. 


Bear 0 5 dieſer Zeitung erbeten. N 
| 15 en 1 dezenter 0 Abnahme 1 Pond naben und Mädchen finden billige 
. Rd zahlung aus gutem Stall zu kaufen gute Penſion. Näheres Fleiſcher⸗ 
Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze in der Gr. Krämergar IR 
m \ erbeten, 
Medieinal⸗Srogerie und Parfümerie ab dn r Ki EenwerFläcn den 
1 wmaaren⸗ Handlung s 1 MileannsnumzCAyAChtristafe & cis. cursmaſſe gehörige b 
ehe abe Grundſtuck Altfelde 


5 Offerten unter Angabe der gaſſe 70, 2 Treppen. — 

ace, der genauen Kalbezeit, des Ge⸗ GH“ Penſion für Kinder mit Bes 
Es wird mein Beſtreben fein, mir das Vertrauen mein 

Kundſchaft zu erwerben und zu erhalten. 

Hochachtungs voll 


Verkauf bei den 


urretlan-Handlungen etc, 
RS 2188 


5 erinnen wird auf 
Herr Dr. Scherler die te 
baben nachzuweiſen (4031 


Zwei Schülerinnen 


d reundliche Aufnahme und 
Seon en der Schularbeiten bei 
Bartilla, Laſtadie 131. 5 
Kindergarten, Töpfergaſſe 14 
(am Holzmarkt) empf. 1. gr., 1. freund 
Local. une u Högl. . 5 

den täglich entgeg. gend 
G. Funk, Vorſieherin. (4194 


. 
Hundegaſſe 53, 
Saal⸗Etage, 4—5 Zimmer ꝛc., hoch, 
freundlich und geſund, 4. April, und 
gew. Keller z. Geſchäft gleich zu verm. 
Näh. beim Beſitzer dort von 2—3 Uhr. 


Neufahrwaſſer, 
Sasperſtraße 10. 


Zu April 1887 ſind 6 Zimmer, 
Kammern, Küchen u ſ w. im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Näheres 
bei Gronmeyer. (4185 


Blatt 6/13 — 81,87,90 Hectar groß, 
1220 Thir 29 Gr. Reinertrag, 4074 
Nutzungswerfh — iſt freihändig zu 
verkaufen. (4120 
Angebote ſind zu richten an den 
Concursverwalter Rechtsanwalt Viebig 
in Marienburg. 
Marienburg, den 7. October 1886. 


Fine Gaſtwirthſchaft, 


Stadt oder Land, egal, nur gangbar, 
wird zu pachten geſucht. 

Offerten unter F. M. Marienburg 
poſtlagernd erbeten (4183 


Schöne gepflückre 


lang und agen 


zu haben (4030 
Poggenpfuhl 75. 


e eee 
re 


iettin New Tork. 
Auskunft ertheilen Johannſen & 


Mügge, Stettin und Brunn Voigt, 
Frauengaſſe 15, Danzig. 6889 


Montag, den 25. October er., 
gedenke ich den 


Gonfirmanden-Unterricht 


wieder zu beginnen. (2676 
Hevelke, Paſtor zu St. Bartbolomät. 


Vorbereitung für 
Sexta. 


Der Unterricht beginnt Montag, 
den II. October. Anmeldungen neuer 
Schüler erbitte ich in den Vormittags⸗ 
Runden. (4145 

M. Berger, 
Vorſtädt. Graben 28 TI. 


75 i N 
Tanz- Unterricht. 
Meine diesjährigen Unterrichts- 

stunden beginnen Diemstag, dem 
12. October er. und nehme ich 
Anmeldungen zu denselben täglich 
von 11—4 Uhr in meiner Wohnung 
Grosse Gerbergasse 2, I. 


lung 


genannt! 


5 Karlsbader Mineralwässern 
gewonnenen Quellenproducte 
77 (natürlichem Sprudel- u. Quell- 
salz) bereitet, enthalten sie alle 
7 wirksamen Stoffe derselben und 


— — — 2 


&] Kampf gigen Weinahrikation Ezra Weinyered 


Sehr gerne, Gratis & Franco 


versende ich die Brochure: 


8 7950 wendung bei 0 
Magen-, Darm-, Leber- 
Nieren- und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 

Ihr Gebrauch ist ein angenehm er- 
frischender, ihre Wirkung eine sichere 
und nachhaltige. I 

Sie regeln die Entleerungen, befördern 
die Verdauung und sind bei Trägheit des 
Magens und Darmes (meist Folge sitzender 
Lebensweise), bei Blutandraug, Kopf 
schmerz, Schwindel, Migraine, Hämor- 
rhoidalleiden ete. altbewährt. Sie ver- 


Der Speicher⸗Unter⸗ 
hindern abnorme Säurebildung im Magen 


“ 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheuma- raum des „Phönix⸗ 
tische Leiden), in den Nieren- und Harn- 6 44 a 
organen (Sand und Stein). 2 F EEE NE EN es 2 Speichers 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.% 8 

56 5) und in Probeschachteln zu 60 Kr. (1.4) iſt zum 1. October zu vermiethen. j 
mit Gebrauchsanweisung in den Apotheken. Näheres im C omtoir Broödbänken⸗ 

Man verlange überall ausdrücklich: 6 aſſe 28. (3357 


Der 


:| Weinfälschungs-Monstreprocess 


kaufen. Meldungen unter Nr. 4171 in 
der Exped. d. Ztg. 


— — 


Ein hochfeines Reſtaurant mit 


. 
1 


verhatulelt zu Danzig. 


„ nee 


5 pt! le Kunststücke der ber 
„ „iter sind pichts wege 
ie geh bur die Bro 
Es kostet ja vichts, als.. . . „die Broe 
J Dana wert \ u fi 
und Einzel 
ischen Naturweine in mein 
N Haschen vorseizen ! 


Ein Beamter, ev., Wittwer, 36 J. 
alt, 2 Knaben v. 7 u. 9 J in feſter, 


entgegen, (4155 Li 9 K Isbad B Se- 4 2 0 A —ð— 
Lulse Frick Fb eee er: Tr angen. Stellung in einer größ Stadt, Eine herrſch. Wohnung part, beſt. 
_ 2 6. inann’s Schutzmarke und Unterschrift. (5%) mit einem Gehalt von 3300 K. p. a. aus 4 


wünſcht ſich wieder zu verheirathen. 

Damen, im A. v. 25 — 30 J., mt Zet. 
e. Verm v. 15— 20 000 K, wollen ihre S 
Adr. u Photogr. vertrauensvoll unter 
ſtrengſter Discretion u. B. R. 0, 12 
in der Exped. d. Ztg. niederlegen. 


Zuckerwaaren. 


Eine der größten Fabriken in 
Berlin ſucht für den Vertrieb ihrer 
Fabrikate in 


feinſten Confecten, 
Deſſert⸗Bonbons ir. 


am hieſigen Platze einen geeigneten 


Vertreter, 


der namentlich bei den Conditoren 
beſtens eingeführt iſt. Offerten wer⸗ 
den sub J. Z. 9029 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. erbeten. (4143 


un den Vertrieb ihrer ausſchließ⸗ 
lich feinen, nach Import⸗Art ge⸗ 
arbeiteten Qualitätswaaren an feine 
Private, Militair⸗Caſinos ꝛc. ſucht 


— a 
Geſaugunktrricht 
nach der Methode berühmter 


äitalieniſcher Meiſter (Garcia, 
Lamperti) ertheilt 


enny-Heuberg-Eichberger.M 


Geſanglehrerin aus Dresden, 
Hundegaſſe 70 II. 


. Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, 
erfolgt gegen directe Franco-Einsendung vom 

A fl. 15 kr. (8 Mk. 50 Pf. oder 5 Fr. 50 c.) (auch 
in Briefmarken) franco u. zollfreie Zusenduug 
einer Originalschachtel von 


I] Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
Biyuiiy i Rail ia ber 
Apotheke zur Altſtadt, Löwen⸗Apotheke, 
A 3 59 1 in ee 1 
EFF on 502 Apotheke; ferner in den Apotheken in 
# Fisen-Nalzrxtraet bei Bleichkucht, Blutarmuth leicht verdau, f] Sling, Na bs⸗Apotteke. Graudenn 
Fe Snoienteiben. Chopbeln, Cchminb- | Yarean natnitgen Arer, Mewee 
4 ee 7 9 5 1 . 0 ; A 7 5 
m Aalk-Malzexirack na, Lager; Aliſtädl che Eiephanten,, M TCT 


IN DEN APOTHEK Ader, Watbs-Apotbeteu. un? Reißz en 9 e 
[N N AM — 
D* Kochs Fleisch-Pepton, | und einzelne Reißzeugtheile 


en pfiehlt (4179 
Ein neues Nähr- und Genussmittel für Kranke und Gesund 


ist das einzigste der verschiedenen von der Antwerpen 1 Gustav Grotthaus, 


Welt-Ausstellung prümiirten Pepton- Präparate, welchem i N C 1 
höchste Auszeichnung — das Ehren-Diplom zuerkannt wu R r 
Tranſit⸗Transportzettel f. Holz, 


Die Jury begründete diese Auszeichnung dadurch, dass es bi 
ier Dr. Kochs allein gelungen sei, ein echtes, sich Ja ſchluß⸗Noten für Getreide 
lang haltendes Fleisch-Pepton herzustellen, die Wich In . Danzig 
. Buchdruckerei, Hundegaſſe 30. 


"keit dieser Entdeckung seioffenbar, und würde dieselbe Europ 


11. Stoffe. Dies kommt; 

Tens desert 
inin. Din t kräftigend im Alter, in der Geneſun 

Chinin-Malzextract a ne ce 


miethen geſucht. ER 
Adreſſen unter Nr. 3969 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 


0 fegante u. auch einf. möbl. Zimm., 
1 


Fund 2. Etage, zu vermiethen 
Vorſtädt. Graben Nr. 49. (4082 
Langgaſſe 77 Wohnung zu verm. 
Seil. Geiſtg. 106 ift per ſo ort e. f. 
H. oel Bart Border m. Rab. au 


Frledrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Dienſtag, den 19. October 1888; 


Groß s Erla Cancel 
der Kapelle des 4 Oſtpr. Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 5 unter Leitung de 
Herrn Kapellm iſter C. Theil und 


Bunte Welt. 


Probenumm in allen 


5 are Dienste vrweisen. en z ein: renommirte Hamburger Cigarren⸗ 3 7 Singer 
NL N Verpackt iu Blechdosen à 1 Ko., in Töpfen a 100 u. 225 6 Bundert Centner fabrik für ch und gegen en i 
5 in Tafeln à 200 Gramm u. in Schachteln von 30 Gramm. a j 1 \ Wen, 
Malzkeime einen gewandten Vertreter. Nine 30 3 Pan 


Offerten sub H. P. 1208 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg. (3440 


Eine gut empf. Wirthin für ein 
auswärtiges Hotel oder Bahnhof, 
ſowie ein Wirthſchaftsfräulein für ein 
feine? Privathaus empf. das Büreau 
Heil. Geiſtgaſſe 27. (4164 


3 Stück 1 K., Logen a 60 A, Kaiſer⸗ 
loge a 75 J im Vorverkauf zu haben 
bei Herrn C. Ziemſſen Herrn 8. Wüſt 
und Herrn Dieſter im Schützenhauſe. 


FFF 


Unſere Käſerei 
auf Limburger eingerichtet, von circa 
80 Kühen, iſt zum 1. Januar 1887 
zu verpachten. Pächter können ſich 
telden bei Dick Beodſack. (4086 


estro-Homönpalkie, 


Privat-Krankenanstal 
Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 
A 


